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flcuftm und
Genosie Max Grunwald schreibt dem „Ham »,

burger Echo " :
Wir haben in den letzten Wochen in der Presse ein

mächtiges Herumraten darüber vernommen, wer der „grö¬
ßere Feind " für Deutschland sei und mit wem man am
ehesten einen „Separatfrieden " schließet solle. Bei diesen
Erörterungen ist auch in einem Teil der Presse der eine
oder der andere „Separatfrieden " auf Grund der inneren
Politik eines Landes empfohlen und gefordert worden.
Damit wurde das alte Problem wieder aufgeworfen , wie
sich die innere Politik eines Landes zu seiner
äußeren stellt, und wie danach die Einwirkung
der inneren Po litik eines Landes auf die Po li¬
tt k eines anderen ist. Dieses Problem hat auch
schon in den Zeiten des Friedens eine große Rolle gespielt,
und die Auffassungen und Forderungen sind bei der gegen-
wärtigen Diskussion der Frage nicht wesentliche verändert
worden. Die einen forderten schon früher wie auch jetzt
einen, wenn möglich , näheren Anschluß Deutschlands an
jite Westmächte , an Frankreich und England , während die
anderen ebenfalls damals wie heute eine engere Verbin¬
dung mit dem Osten, das heißt vornehmlich mit Rußland ,
im deutschen Interesse für vorteilhaft hielten. In diesem
Streit lohnt es sich vielleicht einmal , kurz daran zu erin-
nern , wie sich das Verhältnis der äußeren zur
inneren Politik grundsätzlich verhält oder besser ge¬
sagt, verhalten sollte , wobei man dann zunächst ganz von
den gegenwärtigen Differenzen darüber absehen kann, ob
wir uns den Westmächten oder dem Osten jetzt irgendwie
nähern sollten. Diese Differenzen sind übrigens auch
innerhalb der Sozialdemokratie vorhanden , sodaß eine all-
gemeine Erörterung auch hier vielleicht ausgleichend wir¬
ken kann.

In den gegenwärtigen Erörterungen wurde unser Pro¬
blem bei einem Teil so gesehen und gestellt , daß man zu
einem Frieden und Bündnis am ehesten mit einem Staat
zu kommen suchen müsse , der in seiner inneren Politik ein
höheres Maß von bürgerlicher Freiheit und allgemeiner
Kultur habe wie der andere . Diesen Bestrebungen gegen¬
über kann die Sozialdemokratie auf einen ihrer
ältesten und unbestrittensten Grundsätze verweisen, daß
-einmal die äußere Politik eines Landes von seiner
inneren bestimmt werden soll, also von seiner eigenen
und ohne Bündnisse selbständig formulierten Politik , und
bas andere Mal auf die historische Erfahrung , daß irgend
welche Bündnisse niemals auf die innere Politik eines
Landes absärben können, wenn dieses Land es selbst nicht
will . Aus diesen . Grundsätzen und Erfahrungen ergibt sich
für Deutschland eine sehr einfache Schlußfolgerung : daß
wir Deutsche unsere innere Politik vollkommen ohne jede
Rücksicht auf einen Nachbarstaat, ohne jede Rücksicht auf
ein Bündnis mit einem anderen Lande gestalten müssen .
Bündnisse schaffen weder Knechtschaft noch Freiheit , wenn
«in Land stark ist und einen eigenen Willen hat . Wenn
-die deuffche Arbeiterklasse in dem gegenwärtigen Weltkrieg
mit einer so überwältigenden Einmütigkeit für die Erhal¬
tung des Deutschen Reiches und damit ihres Vaterlandes
eingetreten ist , so nicht zuletzt aus dom Grunde , daß sie
eben aus eigener Kraft ein starkes Deutschland mit eige-
nem Willen , eigener Freiheit und eigener Selbständigkeit
erhalten sehen will . Die Geschichte lehrt aber auch zugleich
auf der anderen Seite , daß nur ein Land , in dem sich alle
seine Teile möglichst wohl fühlen , auf die Dauer selbständig
bleibt, weil nur ein solches Land die K r a f t d e r Einig¬
keit und die Einheit des Willens in sich trägt ,
soweit das in einem Klassenstaat überhaupt möglich ist.
Ein einiges und freies Deutschland ist unbe¬
siegbar, und wer die Einigkeit und Freiheit Deutschlands
immer mehr entwickeln , immer mehr festigen will, der
macht es damit auch zugleich möglichst stark gegen alle
Feinde und für alle eventuellen Bündnisse, ganz gleich,
ob sie im Osten oder im Westen liegen.

Wir sind der Meinung , daß man den Begriff und den
Inhalt der Bündnispolitik nach den Erfahrungen
über den Ursprung und die Entwicklung dieses Krieges
gründlich wird revidieren müssen . Aber heute schon
bestimmte Vorschläge für die Zukunft machen , wo die
Gegenwart noch in dem brausenden Fluß ist, heißt nichts
anderes , als ungelegte Eier ausbrüten wollen. Jedwedes
Bündnis Deutschlands mit einem anderen Staate wird
nur dann Zweck und Sinn haben, wenn Deutschland selbst
in sich möglichst stark ist . Ein großer Staat wie
Deutschland , das hat schon der alte Moltke immer
wieder unterstrichen, besteht nur durch sich selbst und
aus eigener Kraft . Das ist derselbe grundsätzliche
Standpunkt , wie ihn di« Sozialdemokratie immer für ihre
eigen« Parteipolitik formuliert hat . Sie hat bekanntlich
Bündnisse niemals grundsätzlich abgelehnt, aber sie hat
immer auf dem Standpunkt gestanden , daß das Funda -

innere Politik
.

ment und die Voraussetzung eines jeden parteipolitischen
Bündnisses eine mögliMt große eigene Kraft , Selbständig¬
keit und Sicherheit sein müsse . Die eigene innere . Stärke
war also auch hier die Voraussetzung für alles andere . Bei
kleinen Parteien und ebenso bei kleinen Staaten liegen die
Dinge wesentlich anders . Es sind das die sogenannten
„ geborenen Minoritäten "

, die immer nur erst durch An¬
lehnung an eine andere Größe etwas werden und bedeu¬
ten. Ebensowenig wie das früher die deutsche Sozialdemo¬
kratie nötig gehabt hat , hat das das Deutsche Reich jetzt
nötig . Wir sind in jeder Hinsicht stark genug, die Dinge
an uns herankommen zu lassen , und wir werden um so
stärker werden und um so unwiderstehlicher, je mehr wir
im Innern durch staatsrechtlich « Einheit und
durch , politische Freiheit un- ökonomische
Sicherheit noch weiter wachsen und gedeihen .

Der Beweis hierfür liegt gerade in dem gegenwärtigen
Kriege, ein Beweis , der infolgedessen früher noch nicht
erbracht werden konnte. Es gibt keinen ©trat darüber,
daß der Sieg der deutschen Waffen und damit die weitere
Gestaltung der Verhältnisse zwischen Deutschland und den
anderen Staaten nur ermöglicht worden ist durch die un¬
geheuren wirtschaftlichen, technischen und sittlichen Kräfte,
die Deutschland im letzten halben Jahrhundert so gewaltig
entwickelt und aufgestapelt hatte . Die deuffche Wissenschaft
und die deutsche Technik auf der einen Seite und das ge-
walffge Wachstum der geistigen und moralischen Kräfte
der deuffchen Arbeiterklasse auf der andern Seite sind die
Fundamente der gegenwärtigen deuffchen Erfolge im
Kriege. Diese beiden Voraussetzungen aber für die Ein¬
wirkungen nach außen sind durch eine Entwicklung
im Innern geschaffen worden.. Es bleibt gewiß nicht
nur für die Vergangenheit richttg, sondern auch für die
Zukunft , daß ein solches Erstarken einer Naffon im In¬
nern nicht möglich ist , ohne einen großen Zustrom in¬
ternationaler Kräfte . Aber wie absolut wesent -
lich die eigene Entwicklung im Innern dabei bleibt, geht
aus der einfachen geschichtlichen Erfahrung hervor, daß die
internationalen Kräfte der geschichtlichen Umwelt eben
doch auf die einzelnen Naffonen ganz verschieden zurück¬
wirken. Die Naffon bleibt immer die Voraussetzung der
International « : denn es wäre sonst gar niM zu erklären,
warum die gleichen internationalen Kräfte auf die der-
sMedenen Naffonen mit so ganz verschiedenen Erfolgen
gewirkt haben. Der Jdeenstrom des Sozialismus war
zum Beispiel gewiß das Internationalste , was es gab und
doch : wie verschieden hat er auf das Innere Deutschlands
gewirkt im, Verhältnis zu Rußland , im Verhältnis zu
Frankreich, England und anderen Ländern . Es fehlten
eben in den anderen Ländern die gleich günstigen naffo-
nalen Voraussetzungen wie in Deutschland. Das ist gewiß
eine so simple Wahrheit , daß man sich fast scheut, sie ans -
drücklich als Beweis anzuführen . Aber sie zeigt doch so
deutlich wie nichts anderes , daß das Fundament und die
Möglichkeit und Voraussetzung aller Wirkungen eben nicht
in den äußeren Einflüssen , sondern in der eigenen inneren
Qualität eines Landes liegen . Die Erziehung im Leben
und in der Schule zeigt uns das gleiche Bild mit gleicher
Eindringlichkeit . Die äußeren Einflüsse des Lebens und
der Schule auf den Menschen sind gewiß von großer Be¬
deutung , und gerade wir Sozialisten haben sie mit vollem
Bewußtsein immer als sehr wesentlich hingestellt und mög -
liMt verbessern wollen, aber weder wir noch irgend ein
anderer haben dabsi leugnen wollen, daß die Voraussetzun¬
gen , wie diese äußeren Einflüsse auf den einzelnen wirken,
doch in der Natur des einzelnen Menschen liegen, in seiner
Begabung und in seiner Bildungsmöglichkeit. Wir er¬
leben ja auch in unserer eigenen politischen , gewerkschaft¬
lichen und genossenschaftlichen Bewegung , wie die gleiche
Agitation nicht nur auf die einzelnen Klassen , sondern auch
auf die einzelnen Menschen ganz verschieden einwirkt,
selbst dort , wo diese Menschen die gleichen Klasseninter¬
essen haben, wie sie jene Ideen vertreten , die sie in sich
aufnehmen sollen.

Wenn man von dem Allgemeinen schließlich wieder zum
Besonderen zurückkehrt , so bleibt die Tatsache bestehen , daß
eine vernünftige , gesunde und vorwärtswollende Poliffk
im Innern ihre wesentliMten Kräfte aus dem Innern selbst
holen muh und den Zustrom von außen bestenfalls als eine
nützliche Ergänzung betrachten kann. Niemals aber darf
man sich der trügerischen Hoffnung hingeben, daß die
innere Poliffk eines anderen Landes auf die inner Politik
des eigenen Landes von großer Mrkung sein werde, oder
gar , daß große innere Probleme durch jene schneller zur
Lösung geführt werden könnten. Das hat auch an ihrem
Teil« di« International « immer anerkannt , und wir haben
oft genug gehört , um nur wieder ein einziges Beispiel in
Erinnerung zu bringen , daß die Beffeiung des russischen
Proletariats nur durch eine entsprechende Entwicklung im

Innern Rußlands vorbereitet und durchgeführt werden
könne . Es hat niemals einen so törichten oder einen so
naiven Menschen gegeben, der etwa in den Bündnissen
Rußlands mit Frakreich und England , also mit Ländern,
die im Innern angeblich so frei und fortschrittlich regier - -
wurden , die Voraussetzung oder gar die Möglichkeit ge¬
sehen hat , daß nun auch die innere Politik Rußlands von ,
dieser angeblichen inneren Freiheit Englands und Frank¬
reichs etwas abbekäme, wie umgekehrt die Engländer und-
Franzosen niemals gefürchtet haben, durch ihre äußere
Poliffk gegenüber Rußland an dessen innerer Poliffk abzu¬
färben.

An dieser alten Erfahrung sollten wir uns alle ein Bei¬
spiel nehmen und bei aller Anerkennung der selbstverständ¬
lichen internationalen Beziehungen wirtschaftlicher , poli¬
tischer und kultureller Art doch dabei stehen bleiben , u n -
sere innere Politik vollkommen selbstän¬
dig machen zu wollen . Wenn wir dann darauf
dringen , daß diese unsere innere Politik , durch die
steigende Kraft und Organisation der deutschen Arbeiter¬
klasse auf politischem , gewerkschaftlichem und genossen¬
schaftlichem Gebiet , immer freiheitlicher und volkssreund-
sicher wird , dann wexden wir damit zugleich die beste und
sicherste Voraussetzung schaffen für eine gesunde , aberdurch¬
aus selbständige äußere Politik Deutschlands. Wir
werden dann nicht nur noch immer stärker im Innern wer¬
den , sondern auch immer stärker gegen äußere Widersacher ,
und damit auch immer gesicherter gegen neue Angriffe und
gegen spätere Störungen des Friedens , den wir in einer
solchen , durch unsere eigene Stärke festverankerten Gestalt
alle gleich heiß und sehnsüchtig jetzt herbeiwünschen und
später erhalten helfen wollen.

Tagesbericht der oberfteaHeererleitaag
WTB . GroßesHauptquartier,14 . Mai , vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Starke englische Angriffe gegen unsere vor
Ipern neugewonnene Front scheiterten unter schwe¬
ren Verlu st en für den Feind . An der Straße
Menin - Ipern gewannen wir in Richtung Hooge
weiter Gelände .

In der Gegend südwestlich Lille griff der Feind nach
starker Artillerievorbereitung nur an einzelnen Stellen an.

Alle Angriffe wurden abgewiesen .
An der L o r e t t o - Höhe und nördlich A r r a s verlief

der Tag verhältnismäßig ruhig. Größere Angiffe des
Feindes fanden nicht statt. U n s e e V e r l ü st e bei der
Wegnahme von Carency durch den Feind betragen
6—700 Mann.

Ein weiterer Angriffsversuch des Feindes, uns das
nordwestlich Berry- au - Bac genommene Grabenstück wieder
zu entreißen , scheiterte abermals .

Zwischen Maas und Mosel brach ein feindlicher
V o r st o ß im Priesterwalde vor unseren Stellungen in
unserem Feuer zusammen .

Die Insassen eines bei Hagenau zum Landen ge¬
zwungenen französischenDoppeldeckers wurden
gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei S z a w l e sind die Kämpfe auch gestern n o ch n i ch t

abgeschlossen worden . Nördlich des Njemen an der
untere » Dubissa machten wir bei einem nächtlichen Borstoß
80 Gefangene .

Westlich Prasznysz gelangten Teile des 1. turke -
stanischen Armeekorps nach viermaligem vergeblichem An-
sturm bis in unsere vorderen Gräben ; am Abend war der
Feind überall wieder hinausgewvrfen . Er
hat schwere Verlu st e erlitten . 120 Gefangene
blieben in unserer Hand .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Vortruppen der Armeen des Generalobersten

v. Mackensen
stehen vor przemyfl und am Unken

Afer des unteren San.
Rechts und links anschließend setzen die Verbündeten

Truppen die Verfolgung in Richtung D o l i n a-D o.
b r o m i l einerseits , nnd über P o l a n i e e (an der Weich -
sel ) - K i e l c e andererseits fort .

Auch von Kieler bis zur Pilica bei Jnowlodz
haben die Russen ihre Stellungen nicht zuhal¬
ten vermocht und sind im schleunigen Abzug
nach Osten.

Ober st e Heeresleitung .
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Vom Krieg.
Am westliche» KrieMnnM.
Lyon, 13 . Mai . Hiesigen Blättern zufolge wurden durch

die Bomben des deutschen Flugzeuges , das St . Denis über¬
flog , mehr Personen getroffen als ursprünglich bekannt
war . Alle 5 abgeworfenen Bomben platzten , eine davon
anscheinend in der Nähe des Truppenlagers oder einer
Kaserne. Durch diese Bombe wurden 3 Zuaven und ein
Territorialsoldat verletzt , die tm Militärspital von St .
Denis gepflegt werden. In einem anderen Spital liegt
noch ein Zuavenleutnant und ein Zuave . Letzterer soll
tödlich getroffen sein .

WTB . London, 14. Mai . Die „Daily Mail " schreibt :
Einige wenige von uns beginnen einzuschen, daß unsere
gegenwärtige ungeheure Aufgabe, nicht ist , die Deutschen
zurückzudrängen, sondern uns zu behaupten, wo wir sind .
Augenblicklich ist Deutschlands Stern im Steigen . — Das
Blatt sagt weiter : Tatsächlich sind die Berichte des deut¬
schen Hauptquartiers in der Regel wahrheitsgemäß , außer -
den: werden sie mit großer Pünktlichkeit ausgegeben . Die
deutschen Angriffe beginnen gewöhnlich bei Tagesanbruch
und abends werden die Berichte durch die Welt tele¬
graphiert .

Der französische Bericht.
WsMi . Paris , 14. Mai . Amtlicher Bericht vom 13 . Mai ,

abends : Die belgische Armee wurde vergangene Macht auf dem
vechten User-Ufer wieder angegriffem . Sie warf aber den Feind
zurück , welcher beim Rückzüge mehrere hundert Tote auf dem
-Celän -de zurücklteh. Növdl -ich von A r r a s erzielten wir verschie¬
dene bedeutende iÄMbnisse. Tie Einnahme von C a r e n c h ließ
viel Material in unsere Hände -fallen, welches noch nicht -geschätzt
wenden liairm . Man - zählte darunter zwei 77 Millimeter -Ge¬
schütze, eine 106 Millim -etor-Hau-bitze , zwe-i 210 Millimeter -
Mörser , ein Dutzend Miinenwcrf -er, eine große Zahl Maschinen¬
gewehre , 8000 Gewehr « und große Vorräte von Granaten und
Patronen

'
Im Gehölz des Hügels 12b fanden wir die Leichen

dvaier von uns vernichteiter Kompagnien . Nachmittags -beschoß
der Feind -ergebnislos C a r e n c h . Fm Besitz von Earency rück»
den wir gegen ' Norden vor , wo wir uns A blv -i n- und St . N a .
zai r e s üemüchdigton, welches wir gang -imne haben , außer «int-
gen Häusern am Osdra -n-d, in denen der Kampf fortdauert . Wir
.machten mehrere hundert Gefangene . Der Feind steckte, indem
er sch zurückzog, die Hälfte des Dorfes in Brand . In Neu¬
ville und St . Baa -st nahmen wir neue Hcrufergruppen im
nördlichen Teile des Dorfes ein . Die Zahl -der erbeuteten groß¬
kalibrigen -Geschütze und Haubitzen beträgt 17. In -den Ar-
gonnen der Bagatelle warfen wir zwei -deutsche Angriffe
zurück , einen -des nachts, den andern am Tage . Letzterer war
sehr heftig . Die heute nacht gemeldeten Erfolge im Priester¬
walde brachten uns den Besitz der letzten -deutschen Organisation ,
die in diesem Walde noch Widerstand leistete . Die Gesamtheü
dieser Stellung ist -in unfern Händen .

WKW. Paris , 14 . Mai . Amtlicher Bericht von 8 Uhr nach¬
mittags , 13. Mai : Nördlich Arr -aS hatten wir am Mittwoch
abend und in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag einen
glänKendsn Erfolg Äavonyetragon . In Notre Dame de
Lorette , 'wo wir Herren einer Feldjchanze und der Kapelle
sind, hotten wir in einem großen Viereck von Schützengräben
und 'Schanzarbeiten das südlich der Kapelle liegt , einen sehr 'hef¬
tigen Gegenangriff ausz -uhalten . In - tan Viereck entspann sich
c-in erbitterter Kampf , der die ganze Nacht dauerte . Am Vor¬
mittag blieben - wir gän -zlich Heroen des Vierecks. Nachdem wir
dem Feind äußerst -hohe Verluste beigebracht hatten . In der
Rächt erstürmten wir ebenfalls das -gesamte Dorf Car euch
und -das Gehölz nördlich der Höhe 128. Das Dorf und das
Gehölz .waren besetzt von einem Bataillon -des 109 . und einem
Waltaillvn-des 136 . Infanterie -Regiments , sowie einem bayerischen
Jägerbataillon und sechs Pioni -erkompagnien zu 300 Mann .
Diese Truppen hatten -aus Careney und dem Gehölz am Hügel
126 kine furchtbare Schanze gemacht. Obwohl .der Feind durch
die Verlust « der vorigen Tage an Taten , Verwundeten und G-e-
fangenen - stark geschwächt war , leistet« er -doch die ganze Nacht in
dem Labyrinth von Blockhäusern und Gräben verzweifelt Wider -
stand . Mit Tagesanbruch war der Widerstand gebrochen. Wir
trawen Herren - der Stellnny . Unsere Truppen töteten im Bajo¬
nettkampf -etwa hundert Deutsche und mackitn« 1080 zu Gefange¬
nen , -darunter etwa 30 Offiziere , einen - Oberst , sowie den Kom-
man -deur des Jäger -Batatll -omS. Am -Südhang von Souch « l
wurden unsere Stellungen vom Feinde bestiy angegriffen . Wir
behaupteten sie. In N -e u v -i l l e schritten unsere Angriffe im
Dorf und- nördlich 'dwvon - -merklich vor. Im Norden bemächtigten
wir ums -des Weg -es an -den -Steinbrüchen von Neuville noch
G i v e n ch h und gewannen so einige hundert Meier . Im Dorfe
selbst hielten wir gestern früh nur den südlichen' Teil . Der Feind
bi-elt noch 'das Zentrum und den nör-dl-icken Dell . Durch unsere
Ainyriffe nabmen . wir spät am Mittag -da» Oktszentrum Haus
um Haus . Dir Deutschen sind an das Nordende zurückgeworfen,
hoß wir umschließen . Ter Mut und -die Ausdauer unserer
Truppen war bewundernswert . Fm Prieste -rwalde nahmen wir
gestern «ine neue Reihe -deutscher -Schützengräben .

Der Bericht Frenchs .
8M1B . London, 14. Mai . General French meldet : Der

Kampf östlich D p er -n- dauert fort . Durch -da-S -heftige Bom¬
bardement , -baS -heute auch nördlich -des Weges nach Meenen
gerichtet wurde , wurden einige unserer Laufgräben vernichte : ,
was eine zeitw -rilige Verlegung unserer Linien n-ötig machte.
Inzwischen ist die Linie jedoch -wieder hergestellt .

Am östliche» Kriegsscheuylaß.
Sw Sftemichisch-Wmisihe Tagesbericht

WTB . W i e n , 14. Mai . (Nicht amtlich.) Amtlich wird
perlautbart 14. Mai :

Der Rückzug des Feindes in Russisch - Polen
dauert fort; er übergreift auch auf die Abschnitte der bis¬
herigen Pilic « front . Schon östlich Petri kau bis
zur oberen Weichsel verfolgen dir verbündeten Armeen
Bayrisch und Dank ! den znrückgehenden Gegner .
Ihre Truppen haben im Bergland nordöstlich Kieler Fuß
gefaßt.

Vor der Armee des Erzherzogs Josef Ferdi¬
nand ziehen sich die Rusien in Mittelgalizien über den
San zurück und weichen aus dem Raum D o b r o m i l -
Stari - Sambor vor den Truppen der Armeen
Boroewitsch und Boehm -Ermolli in nordöstlicher Richtung .
Unsere Truppen haben die Höhen südöstlich Dobromil -
Stari - Sambor unter Nachhntskampfen erreicht.

Samstag , den 18. Mai 1915.
Dem allgemeinen Vorgehen habe« sich nun auch die ver¬

bündeten Truppen der Armee Linsiuge » angeschloffen,
die über T u r k a und S k o l e vorgeht .

Die Schlacht inSüdostgalizien dauert an. Starke
russische Kräfte sind über Obertyn bis nördlich Linatyn und
Mahala vorgedrirngen .

Ter stellvertretende Chef des Generalstabs :
v. Hofer , Feldmarschalleutnant .

Dir deutsche Zivilverwaltung für Russisch -Polen.
WTB . Posen, 14. Mai . (Amtlich.) Der Sitz der Zivil-

Verwaltung für Russisch-Polen -wird am Samstag , den
16 . Mai , von Posen nach K a l i f ch verlegt . Alle Ein¬
gaben sind in Zukunft zu adressieren an die kaiserlich
deutsche Zivilverwaltung für Russisch-Polen in Kali sch.

Kriegselend im besetzten Polen.
JK . Zehn Kilometer von Lodz entfernt liegt die gegen

20 000 Einwohner zählende Madt Z g r e r z. Ein bedeu¬
tender Teil der Bevölkerung ist in normalen Zeiten in der
Textilindustrie beschäftigt . Im Dezember tobten um die
Stadt herum hartnäckige Kämpfe, worunter die Bevölke¬
rung viel zu leiden hatte . Wie groß das Elend unter der
armen , arbeitenden Einwohnerschaft nunmehr geworden
ist, ist daraus zu ersehen, daß nach Mitteilung des national -
polnischer; Blattes „Kurjer Poznanski " (Nr . 103 vom
6 . Mai 1915) , die bedauernswerten Leute nachts die Fel¬
der aufsuchen , die gepflanzten Kartoffeln aus dem Boden
herausgraben , um sie dann , zu Hause im geheimen zu ver¬
zehren . Mes geschieht in solchem Umfange, daß es nöffg
wurde , die mit Kartoffeln bebauten Felder nachts und am
Tage zu bewachen . — Es ist das fürwahr eine zur Ver¬
zweiflung gebrachte Bevölkerung — bemerkt mit Recht das
benannte Blatt — die sogar das starke Gist (Svlanin ) , wel¬
ches in keimenden Kartoffeln enthalten ist , von einem
solchen , beinahe zu sagen , Zwangsdiebstahl nicht abschreckt!

Japanische Artillerie in Rußland.
Paris , 14. Mai . Der „Demps " erklärt aus autorisierter

Quelle , daß Jap an schwere Geschütze modernster
Bauart an die russische Front sandte . Das Ge¬
schütz, das von Oberst Ogata erfunden ist, kann in vier
Teile zerlegt werden , die von je vier Pferden gezogen wer¬
den können. 29 japanische Artillerieoffiziere begaben sich
zur Bedienung der Geschütze nach Rußland . (WTB . Nicht¬
amtlich.)

Der Kamps z»r 6«.
Zur Versenkung der „Lusitania " .

Die „Nordd . Allgem. Ztg .
" veröffentlicht folgende ihr

aus Handelskreisen zugegangene Zuschrift:
„Die Direktion der Cunard Linie hat amerikanische

Bürger als Schutzschild für einen einigermaßen gefährlichen
Konterbandetransport benützt . In der Annahme, daß für
die Müffchen amerikanischeBürger „Pflänzchen Rühr mich
nicht an " sein würden , hat die Direktion der Cunard Linie
zu der Konterbandeftacht amerikanische Bürger hinzuge¬
lassen ; dies ist ausschließlich geschehen, um das Transport¬
risiko zu verringern , und noch dazu auf eine Weise , die
Geld brachte ! Smart . . . smart ! Solche „Bürgerfracht "
hat den Engländern gerade gepaßt, dazu waren ihnen die
Amerikaner gerade gut genug ! Die Warnung des deut¬
schen Botschafters mußte daher auch ins Lächerliche ge¬
zogen werden, denn mit dem Augenblick , in dem sie in
Amerika ernst genommen worden wäre , wäre die Amerika¬
fracht verloren gegangen, und das Transportrisiko wäre
gestiegen ! Das mußte aber unbedingt im Interesse des
englischen Geldbeutels vermieden werden I

Die Wahrung der Interessen des englischen Geldbeutels
war der Cunard Linie wichtiger als die Wahrung der In¬
teressen ihrer Passagiere , die ihr im Vertrauen auf di«
Integrität der Gesellschaft Leben und Gut andertraut
hatten !

Amerikanerfracht gilt den Engländern nicht mehr als
Sklavenfracht . So und so viel pro Kopf.

"
* »

Aus Washington wird gemeldet: Das Staatsdeparte¬
ment tut alles , um den amerikanischen Touristen von
Reisen nach Europa abzuraten , weil die Anwesenheit der
Kriegszone zu diplomatischen Verwicklungen führen- könnte.

WTB . Amsterdam, 14. Mai . Hiesige Blätter melden
aus dem Haag , daß 20 Offiziere und 150 Mann von dem
englischen Panzerschiff „G o l i a t h" gerettet wurden .

An den KriegrschanMen im Orient.
WTB . Athen , 14 . Mai . (Von einem Privatkorre-

spondenten.) Durch die letzte » Drahtnachrichten aus T e -
n e d o s und M v t h i l e n e wird bestätigt , daß bei den
letzten heftigen Beschießungen durch das englisch-französische
Geschwader sämtliche Batterien von K i l i d Bahr , die
vom Fort Nagara unterstützt wurden , das Feuer ziel -
sicher und energisch erwiderten , obgleich die Engländer tags-
zuvor behaupteten , K i l i d B a h r zum Schweigen gebracht
zu haben.

Sonstige Kriegsnachrilhten .
Spionage .

WTB . Leipzig, 13. Mai . (Näht amtlich.) In dem
Spionageprozeß vor dem Reichsgericht wurde
gestern nachmittag das Urteil verkündet. Der Angeklagte
Gutspächter Alfons H u r l i n wurde wegen Ausspähens
militärischer Geheimnisse in fortgesetzter Handlung zu
fünf Jahren - Zuchthaus , 5000 Mark Geldstrafe,
10 Jahren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel -
lnng unter Polizeiaufficht verurteilt . Acht Monate Un»
tersuchungshaft werden auf di« Strafe umgerechnet. —
Der Angeklagte war Agent eines französischen Spionage¬
bureaus ; er versuchte , einen Musketier , der auf sein Land¬
gut kam , nach geheimen Gegenständen auszufragen . Fer¬
ner hatte er sich Kenntnis verschiedener geheimer Gegen-
stände verschafft , um sie noch Frankreichzu verra -
ten , insbesondere einer Kriegsbeorderung betr . Telephon-
zentrale und Kabelleitung .

Seite 2.
Bestimmungen für die Beschäftigung von Kriegsge¬

fangenen in Rußland.
JK . Nach den nunmehr vom russischen Ministerrat be¬

stätigten Bestimmungen für die Beschäftigung von Kriegs¬
gefangenen in Privatbetrieben werden Gefangene aus¬
schließlich an Großbetriebe abgegeben. Me Mindest-
zahl einer Gefangenenkolonne beträgt 25 Mann . Die Zahl
der beschäftigten Gefangenen darf im Verhältnis zu der
Gesamtzahl der Arbeiter des Betriebes nicht mehr als 15
Prozent betragen . Der Lohn -wird unter Berück¬
sichtigung der örtlichen Löhne festgesetzt. Ein Drittel
des Lohnes ist vom Unternehmer besonders auszubewahren,
und es muß darüber Buch geführt werden. Me verbleiben¬
den zwei Drittel des Lohnes verwend-et der Unternehmer
eigenmächffg für die Beköstigung, Kleidung , Unterbring¬
ung usw . , wie auch für die Ueberwachung der Gefangenen.
Für alles .dies hat der Unternehmer selbst zu sorgen . Die
gesetzlichen Bestimmungen über die Arbeitsdauer usw . be¬
halten ihre Gültigkeit auch für die Gefangenen , während
das Unfallversicherungsgesetz und die Entschädigungsvor¬
schriften bei Unfällen auf sie keine Anwendung finden.

Zur Lage m Jtalicn'
Mailand , 14. Mai . (Priv .-Tel . der „Frkf . Ztg .

") Die
Regierungskrise ist trotz der vorausgegangenen Gärung
überraschend gekommen . Me Minister waren morgens zur
Unterzeichnung von Erlassen beim König gewesen und
wurden bei dieser Gelegenheit von Salandra zur Sitz¬
ung am Nachmittag einberufen . Die Sitzung dauerte von
31/2 bis 7 Uhr . Eine halbe Stunde später fuhr Salandra -
zum König , um ihn von der Demission des Kabi-
netts zu benachrichtigen . Dem „Corriere della Sera " zu¬
folge gezeichnete Salandra den Abgeordneten G i 0 l i ft i
als den nach der Parlamentslage Geeignetsten zur Nach¬
folge .

Auf die wenigen Abgeordneten, die noch in den Wan¬
delgängen von Montecitorio weilten , wirkte die Nachricht
von der Demission wie ein Donnerschlag: viele waren un¬
fähig zu sprechen. Me Lösung dieser Krise ist gegenwär¬
tig nicht vorauszusehen . Manche glauben an M a r c 0 r a,
der gestern abend spät- noch zum König beschieden wurde.

Me Kommentare der Presse spiegeln die Verblüff
fimg wider , mit der die unerwartete Nachricht ausgenom¬
men wurde . Der „Corriere della Sera " schreibt in seinem '
Leitartikel unter der Ueberschrift: „Wohin gehen wir ?" ,
daß Giolitti Und seine Freunde , mehr aber noch B ü l 0 w
triumphiert hätten . B ü l 0 w habe es durchg -esetzt , die Re-
gierung zu stürzen, die Italien zum Kriege führte .
Giolitti und seine Partei hätten ihm dabei geholfen , Sa¬
landra - und seine Kollegen nachgegeben , da sie sich nicht
stark genug fühlten , den Kriegsbeschluß vor dem Parla¬
mente zu vertreten . Diese Krise werfe das Land in die
schwerste Lage, die es je durchgemacht habe . Sie werde
eine Entrüftungsbewegung im ganzen Lande Hervorrufen.
Zur Geschichte der Verhandlung en fügt der „Cor-
riere " hinzu, daß Oesterreich seine letzten Konzessionen ge¬
macht habe , nachdem Italien den Bündnisvertrag
mit Wirkung auf Oesterreich gekündigt habe. Das Blatt
fragt sich dann angsterfüllt , ob Italien nicht schon mit der
Entente Verttäge geschlossen habe , die es verpflichten,

'

gegen Oesterreich zu marschieren. Der „Corriere " hätte
gewünscht , daß die Regierung die vollzogene Tatsache der
Kriegserklärung vor die Kammer gebracht hätte . Der Ar¬
tikel schließt mit dem Wunsche , daß Salandra zurückkehre.

„Secolo " und „ Popolo d'Jtalia " lassen sich ähnlich ver¬
nehmen. Das letztere Blatt , bekanntlich das Organ Musso¬
linis , schließt seinen Artikel mit dem Ausruf : Es lebe die
Republik !

Die sozialistische Kammerfraktivn veröf¬
fentlicht einen Aufruf gegen die Kriegshetzer , die
Italien in ein nationales Unglück stürzen wollen.

Oesterreichs Zugeständniffe an Italien .
In der Türmer „Stampa " lüftet der italienische De-

pufferte C i r m e n i , ein Freund Giolitffs , ein wenig den
dichten Schleier , der über den Forderungen Italiens und
dem- Angebot Oesterreichs liegt . Er schreibt :

„Oesterreich hat der italienischen Regierung in fteund -
schriftlicher Form folgendes Angebot gemacht : Abtretung
des italienischen Teiles von Tirol , des sogenannten Tren -
tino , Abtretung von Gebieten am Jsonzo mit Einschluß
von Gradiska , völlige Autonomie der Stadt Triest , Ge -
Währung einer italienischen Universität und einige Frei -
heften, Desinteressement von Oesterreich zugunsten Jta -
liens in Südalba -men nebst svforffger Anerkennung des
Besitzes von Baldna . Oesterreich-Ungarn und Deutsch -
land erklären sich mit dem Vorsatz , ein völliges Einverneh¬
men mit Italien zu erreichen, bereit , die Forderungen Jta -
liens zu untersuchen, insbesondere jene, welche die Abtre-
tung der Stadt G 0 e r z und einige Inseln in der Nähe
der dalmatischen Küste betrifft .

Cirmeni bemerkt noch, nachdem diese Vorschläge offi¬
ziell gemacht worden, sei kein Grund mehr vorhanden , sie
geheim zu halten . Es sei nötig , daß das Land sie kenne ,
nachdem die Kriegshetzer behauptet hätten^ Oesterreich
wolle keinen Baum seines Landes zugestehen .

♦

Me Aussichten auf eine günstigere Entwicklung der
aufs äußerste zugespitzten Lage sind heute etwas bester .
Trotzdem ist die Erregung in der Bevölkerung, die von
den Kriegshetzern geschürt und noch genährt wird , noch
gewaltig . Eine Tagesordnung sämtlicher interventionisti¬
scher Parteien erklärte Giolitff als Spießgesellen auslän¬
discher Parteien und Feind des Vaterlandes . Ein Artikel
des „Giornale d'Jtalia " rechnet dem früheren Minister¬
präsidenten alle seine Sünden vor und verurteilt ihn aufs
schärffte. Auch dem Abgeordneten Barzilai öffnet das
„Giornale d'Jtalia " seine Spalten zu einem Artikel ; darin
erklärt der Führer der Republikaner , daß die Zugeständ¬
nisse Oesterreichs unannehmbar seien , wenn sie nicht alle
irredenffstischen Gebiete umfaßten . Keine italienische Re¬
gierung könne sich auf magere Abschlagszahlungen ein -
lassen .

In Rom , Mailand und in anderen Städten fanden
abermals Straßendemo n t̂taffonen statt . Der Ruf : „Nie¬
der mit Giolitff ! " übertonte di « feindseligen Rufe gegen
Oesterreich und Deuffchland. Giolitti und seine Freunde

X
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sind entschlossen, ein Manifest an das Land zu richten, um
es über die wahre Lage aufzuklären . Sie sagen , nichts
stehe den: entgegen, die Verhandlungen mit Oesterreich
fortzusetzen . Dazu komme noch, daß auch das angebliche
Abkommen Italiens mit Rumänien keinesweg getroffen
Worden ist und die Schwierigkeiten mit Serbien weiter¬
bestehen . Italien laufe also Gefahr , im Kriegsfälle Ru¬
mänien nicht im Gefolge zu haben und , was noch schlim-
mer sei , mit dem von Rußland unterstützten Serbien in
Konflikt zu kommen .

Me außerordentliche Versammlung der sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten und der Parteileitung beschloß nach
einem Telegramm des „Berliner Lokalanzeigers" am
11 . Mai in Rom eine Tagesordnung , in der sie die Hal¬
tung der Regierung , die mit den Interessen Italiens einen
entwürdigenden Schacher treibe, entschieden verurteilt und
feststellt , daß die überaus große Mehrheit des italienischen
Volkes, ungeachtet des von einer kühnen interventionisti¬
schen Minderheit befolgten Systems von Lügen , Einschüch¬
terungen und Verfolgungen , sich entschieden gegen den
Krieg und für eine würdige Neutralität bekennt. Sie
hebt hervor, daß sich in der parlamentarischen Welt eine
immer größere und tiefere Unzufriedenheit mit der Regie¬
rung kundgibt, die sich in eine diktatorische Isolierung zu¬
rückgezogen hat , mit offensichtlichem Mißbrauch der ihr
vom Parlament zugestandenen Gewalten . Nachdem sie
ferner erklärt hat , daß keine Regierung das Recht hat , ein
widerstrebendes Land in die fürchterliche Ungewißheit
eines Krieges zu stürzen, und jeden Vertreter der Nation
auf seine Verantwortlichkeit hinweist, um sich zu betätigen
in der Schaffung einer parlamentarischen Lage und einer
Regierungspolitik , die dem einem Kriege entschieden ab¬
holden Willen des Landes entspricht.

Unser Mailänder Parteiblatt , der „Avanti "
, fordert ,

falls Oesterreichs Anerbietungen befriedigend seien , müsse
die Regierung , wenn sie sich schon dem Dreiverband ver¬
pflichtet habe, den Platz räumen .

Berlin , 14. Mai. Der „Avanti" meldet aus einer
Reihe von italienischen Städten, wie dem „Berliner Tag¬
blatt" aus Lugano berichtet wird, heftige Kundgebungen
bei der Abfahrt Einberufener . Sie wurden von der Be¬
völkerung unter den Rufen: „Nieder mit dem Krieg ! Nie¬
der Massenmord ! " an die Bahnhöfe geleitet . — In Mai¬
land durchbrach die Menge vorgestern abend die Militär¬
sperre und gelangte dicht vor die Tür des deutschen Kon¬
sulats . Mehrere Rädelsführer feuerten das Volk an.
Unter ihnen befand sich auch der bekannte Historiker Cug -
lielow Ferrerö , der zum Kampf gegen die Deutschen auf¬
forderte . Auch in Rom kam es gestern zu Kundgebungen
gegen Giolitti und Deutschland, wobei Hochrufe auf Sa -
landra und Sonnino , sowie auf den Krieg ertönten .

WTB . Rom, 14 . Mai . (Agenzw Stefans . ) Im Laufe
des Vormittags empfing der König der Reihe nach den
Senatspräsidenten Manfreds , den Kammerpräsiden¬
ten M a r c o r a und Giolitti .

TU . Lugano , 14 . Mai . Die Königin Mavgherita stellte
den 2 . Stock ihres römischen Palastes zu Sanitätszwecken
zur Verfügung . Die Kunstwerke in der ganzen Lombardei
werden in Sicherheit gebracht , wie dies mit den venetiani -
schen Meisterwerken bereits geschehen ist . Me sozialistische
Parteileitung erläßt einen dringenden Aufruf an ihre
Parteigenossen gegen den ungeheuerlich anschwellenden
Kriegswahnsinn , der die Einschüchterung der Behörden
und des Volkes bezweckt, Front zu machen und den Kriegs¬
hetzern ihre eigenen Kampfmittel entgegen zu setzen. Für
den 15 . und 16. Mai sind Vertreter der ganzen sozialisti¬
schen Partei nach Bologna berufen. In der Romagna un-
anderen Landesteilen protestiert fortgesetzt die Volks¬
menge gegen den Krieg.

TU . Wien , 14. Mai . Graf A n d r a s s y äußert sich im
„Magyar Hirlap " über die italienische Frage u . a. : „Wir
haben die Pflicht , den Sieg der Verständigen zu fordern ,
sei es auch um den Preis von Opfern . Es ist unsere
Pflicht , sowohl unsere heutigen großen Ziele wie unsere
Zukunst zu sichern. Unser politisches Streben muß dahin
gehen, daß uns jetzt kein Gegner ersteht und daß auch spä¬
terhin ein gutes und freundschaftlichesVerhältnis möglich
bleibt."

Die Schlacht in westgalizien,
W8W. Berlin , 14 . Mai . Aus dem Großen ! Hauptquartier

wird uns über drin, weiteren Verlauf 'der Qpevatianen der Ver¬
bündeten in W -ssgattz :en folgendes geschrieben:

Als am 6. Ma : die ftiraiee Mackensen die Wisloka überschritt
und die erzherzogiiche Armee nach oer Einnahme von Tornow
den Feind zur Räumung der gauzen Dunajeclinie ' bis zur
Weichselmündung gezwungen 'hatte , konnte ,die Durchbruchs¬
schlacht von Gorlwe—Tornow als beendet angesehen werden.
Auf einer Fionttweite von 160 Kilometer war der Feind im Rück¬
züge . Die DurchbruchKsteliungender Russen lagen schon. 80 Kilo¬
meter hinter dem Sieger , der auf der gangen Linie die Ver¬
folgung aufgcnommen hatte . Dies zeitigte auf 'der ganzer: brei¬
ten Front die schönsten Früchte. Am 6. Mai nachmittags stellte
das tm Anschluß an den rechten Flügel Mackensens voraehende
österreichisch-? Korps in den: Karpachendvrfe Tylclwa die russische
48. Division, machte einen General , einen Oberst und gegen
3000 Mann zu 6h fangenen und nahm dieser Division 16 Feld¬
kanonen. 6 ganz neue Fekdhaubitzcn , zahlreiche Munittonsivug - n
und Kriegsgerät aller An :b .

Am 71 Mai erschienen die Reste dieser Division aus 'der
Hohe von Hyrowa-Gora vor den Truppen des Generals v. Gm -
mich Von einem deutschen Parlamentär aurge fordert, sich zu
evgeben , erklärte der Dibffionskomman'deur, das könne er nicht
tun , legte fein Kommando nieder und verschwand mit feinem
Stäb in den Wäldern . 3500 Mann ergaben sich hievanf dem
Korps Emmich. Nach viertägigem Uniherirren in 'den Kar¬
pathen- ergab sich General 'der Infanterie Kvrniloff am 12. Mai
samt feinem ganzen Stabe einem österreichischen Truppenteile .

Am 8. Mai hatte die . österreichische dritte Armee Boroevic
bereits 12 000 Gefangene in ihren Hauben . General v . Emmich
tonnte an diesem Tage 4500 Mann melden. Eine schwache
ungarische Eskadron hatte am 6. Mai , unterstützt von einer
deutschen Radfahrabteilung , drei russische ESkadrons aus Krosnv
hinausgeworsen und damit den ersten Wislok-Uebergang in die
Hand bekommen ( nicht zu verwechseln mit der Wislvka) . In
'der Stadt wuüde viel Sanitätsmaterial und Verpflegung er¬
beutet . In engster Zusammenarbeit mit 'deutschen Truppen wur¬
den dem Feimd am 8. Mai auch die das Ostufer 'des W.islok be-
lherrichwidv» Hohen entrissen. Die Garde fand auf ihrem Vor¬

marsch zum Wislok neun russische Geschütze und 21 Munittons -
wagen, die der Feind auf seiner eiligen Flucht stehen gelassen
hatte . Die Besatzung von Qdrzykon, die der Garde den Ueber-
gang über den Fluß streitig machen wollte , ergab sich. Die Zahl
ixt Gefangenen betrug am 8 . Mai 3000 .

Am nächsten Tage ergaben ' sich dem Gavdevegiment, das bei
Tropic überraschend einer feindlichen Nachhut in den Rücken
gekommen war , 12 Offiziere , 3000 Mann und 6 Geschütze. Zu
dieses Tagesbeute traten an anderer Stelle 2000 weitere Ge¬
fangene, 8 Maschinengewehre, «in Geschütz und mehrere gefüllte
Patronen 'wagen. Bei der Armee des Erzherzogs stieg die Ge-
sanyenenza 'hl bis 0 . Mai abends auf 20 000 Mann . Bor der
Armee Boroevic ging der Feind aus den Karpathen eiligst in
nördlicher Richtung zurück . Er 'hatte also auch feine anfänglich
bestandene Absicht , die 'Wislok-Linie zu halten , unter 'dem Druck
'der unaufhaltsamen Verfolgung der Verbündeten aufgeben
müssen ? 25eam es am 9. und 10. Mai bei der Armee Mackensen
rroch zu einem größeren russischen Angriff kam , so erfolgte 'dieser
nur , um überhaupt noch den Abzug aus der langen Karpathcn -
front im Flusse halten zu können. In der Gegend von Darnow
zogen die Russen zwei eiligst zusammengerasfte Divisionen zu-
sttmmen, mit denen, sie am 9. und 10. Mat zum Angriffe aus
Besko und die dortige Höhe schritten, während sie weiter uövdlich
etwa eine Division , dabei zwei Regimenter 'der Festungsbefatzung
'von Przemysl , zum Gegenstoß gegen österreichisch-unga-rische
Truppen amsetzten . TaS Ergebnis dieses letzteren in Richtung
Krosno geführten Angriffs war ein völliges Mißlingen , wobei
etn'mal einem der aus 'Przemhfl gekommenen Regimenter 1800
Gefangene und 20 Maschinengewehre abgenommen wurden . Die
russischem, Angriffe aus Besko en,beten mit schweren russischen
Niederlagen . Nachdem 'der Ansturm abgeschlagen war , 500 tote
Russen vor 'der Front lagen , gingen die Truppen des Generals
v. Emmich zum Angriff über . Völlig geschlagen ' wichen 'die
Russen nunmehr eiligst auf 'Samok zurück, wobei die Verfolgung
durch Kavallerie der Verbündeten ' große Ergebnisse zeitigte.

An vielen Stellen ergaben sich die Russen, so vor allem aus
den Höhen' südlich Besko. Das Kampffeld bot hier noch in den
nächsten Dageiu ein düsteoes Bild . In ununterbrochenen Reihen
zogen sich hier die stark ausgebauten russischen Schützenlöcher
hin . In jedem dieser vielen Hunderten von Löchern lagen, teil¬
weise noch 'horizontal ang,eschlagen , je ein Gewehr mtt dem auf¬
gepflanzten Bajonett . An der Brustwehr waren umgekehrt ern -
gesteckte Gewehre zu sehen , <m deren Schaft weihe Fetzen gebun¬
den waren . Sv hatten BataillanL kapituliert . 8200 Gefangene
und 6 Geschütze, 7 Munitionswagen fielen in die Hand' der «dorr
siegreichen Truppen der Verbündeten . Die Russen waren jetzt
im vollen Rückzuge nach dem untern San .

Die ganze achte ruffische Armee räumte die Karpathen , aber
auch nördlich der Weichsel wichen die Russen von' der Nidcr in
östlicher Richtung zurück . Die Wirkung des gelungenen' Durch¬
bruches machte sich jetzt bereits auf einer Frontbreite von über
300 Kilometer geltwid.

Während die Nachbavarmeen, deren Rückzug sich noch in ver¬
hältnismäßiger Ordnung vollziehen' konnte , hatte die Auflösung
der Reste der entsche 'idend geschlagenen Armee Radko Dimitriesf
einen ' hohen Grad erreicht . Völlig durcheinander geraten , wälz¬
ten sich deren Reste in nordöstlicher Richtung zurück . Die 49.
russische Divffion vermochte von ihrem ganzen Bestand nurmehr
vier Geschütze zu retten . Eine kaukasische Divffion brachte von
86 Kanonen noch 9 zurück, dazu waren >dte russischen ' Verbände
völlig durcheinander geraten , da die Befehlsführung und die
Aufrechterhaltung der Verbindung , der Truppenteile unter einan¬
der gänzlich versagt 'hatten . Das ' rechte Flügelkorps der Armee
des Erzherzogs Joses Ferdinand stellte an einem einzigen Ber -
folgnngstvge Gefangene von 61 verschiedenenrussffchen Regimen¬
tern fest. Am Abend des 19. Mai 'war die Gesamtzahl der Ge¬
fangenen , die die 'verbündeten Heere in Westgalizien gemacht
'hatten , auf über 100 000 gestiegen, die Zahl der genommenen
Geschütze bettnrg etwa 80, 'die der erbeuteten Maschinen¬
gewehre über 250 .

fiuslrmd.
England.

Keir Harbie erkrankt. Wie uns aus London gemeldet wird ,
ist Genosse Kerr Hardie nicht unbedenklicherkrankt. Der Kri 'eg
hat den wackeren Kämpfer , 'dessen Gesundheit schon an und für
sich nichtdie beste war , vollends niedergcworfen , und nun muß er
sich auf ärztliche Anordnugg ' zunächst jeder öffentlichem' Betätt -
yung -enthalten . Es ist ihm aufgeyeben, sich mindestens ein Vier¬
teljahr lang absolute Ruhe zu gönnen , wenn nicht die fchliM 'insten
Folgen «intreten sollen .

Wir vereinigen unsere Wünsche für eine baldige und voll¬
ständige Wiederherstellung Keir Handies mit 'denen 'der englischen
Arbeiterschaft und bedauern ' ans das lebhafteste, daß >er gerade
jetzt genötigt ist zu rasten , wo ein Mann , 'der wie er das Ideal
des internationalen Sozialismus allen Widerständen zum Trotz
verficht , doppelt unabkömmlich ist.
Rußland.

Eine neue ungeheure Vergewaltigung Finnlands . Zwanzig
Jahre dauert der scharfe Russifizierunyskurs in Finnland an ,
ohne 'daß es dem Henkern >des Drei -Milltonen-Kulturvolkes ge¬
lingt , dieses Land kleinzNkriegen. Welche Mittel dabei zur An¬
wendung kamen, ist im allgemeinen bekännt. Jetzt greift !die Re¬
gierung zu 'einer raffimerten Maßregel , deren Absichten und
Folgen kaum unklar bleiben können. Verschiedene Beratungen ,
'die 'von der Petersburger Regierung eingesetzt wurden , Magen
der Reg'ievumg vor , Finnland einen Teil der Kriegskosten Ruß¬
lands aufzuerleyen . Die Berechnung >des Anteils soll npch Maß¬
gabe der Bevölkerungszahl Finnlan 'ds und Rußlands geschehen.
Danach würde Finnland 1,8% aller Kvieysausgaben zu t-mgen
haben . Die Regierung hat 'diesen Vorschlag akzeptiert.

Würden ' Rußlands Kriegskosten nur 10 Milliarden Rubel
'betragen , was selbstverständlich nicht zu hoch gegriffen ist, so
müßte davon' Finnland 180 Millionen Rubel oder 'beinahe 400
Millionen - finnische Mark übernehmen . Das 'bedeutet aber , daß
die Belastung 'des Landesbudgets unyeheurlich auwachsen wird ,
und 'daß die Kulturausgaben unter der Last 'der Zinsenzahlung
schwer zu leiden haben 'werden. Wenn die Gewaltmittel gegen
Finnland nicht viel genützt haben', um das Volk zu unterjochen,
soll es materiell . bluten und in seinen Kulturbedürfniffen ein¬
geengt 'werden, sagen sich dte .russischen ' Machthaber. Daß dieser
Weg zur Unterjochung der gesährlMte ist, darüber kann kein
Zweifel bestehen.

Vodrsche Politik .
Gefangene zur Feldbestellung .

Das badische Justizministerium hat die Vorstände der
Amtsgefängnisse dahin verständigt , etwaigen Gesuchen
von Landwirten um Zuweisung von Gesänge -
nen zu Feldbestellungsarbeiten zu ent¬
sprechen und in geeigneten Fällen für Gefangene Urlaub
zu Feldarbeiten zu erwirken. Gesuche um Zuweisung von
solchen Gefangenen sind bei den Strafanstaltsdirektionen
einzureichen.

Mit den aufgeführten Namen der aus 'den 'Schlacht¬
feldern den Heldem-tad gestorbenen Ve-rbandSmitglied-orn habe«
die Kriegsopfer die Zahl 200 überschritten . In den neun Mo¬
naten des Krieges sind' bis Ende April 206 Mitglieder als
gefallen gemeldet. Für unsere verhältnismäßig Keim Organi¬
sation» bedeutet dies einen erheblichen Verlust , zumal sich unter
diesen Opfern 'des Weltkrieges so mancher Kollege befindet, der
zu den e'ifvigsten Verfechtern' der Verbandsinteressen gehörte.
Wir beklagen diese Verluste aufs tteffte und haben' nur der
einen Wunsch , es möge -das Morden bald ein Ende nehmen und
neue Opfer nicht mehr hinzukommen . An uns aber , die wir in
der Heimat bleiben konnten, ist es nun , die Lücken wieder auS-
zusüllen, die Reihen ' wieder zu Miehen '. Keine Arbeit sollte
uns zu viel fein , keine Mühe zu groß , sobald es gilt , das Ven<
bandsintenesse wahrzunehmen . , Neue Mitglieder müssen wir '
heranholen und wir selbst haben mit 'doppeltem Eifer unfern
Pflichten nachzukommen. Nur so erweisen wir uns würdig der .
Opfer an Mut und Leben', die unsere Kollegen im Felde für uns .
bringen .

Soziale Rundschnu.
* Teuerungszulagen . Der Verband 'der Gemeinde- und

Sdaatsavüeiter und der Gefamtarböiterausschuß ha 'ben eine ge¬
meinsame Eingabe nm Gewährung .einer Teuerungs 'zu'krge von
3 DK. für die städttschen Arbeiter und Arbeiterinnen am 28. .
April,ds . Js . an den S 'ta'dtrat Mannheim gerichtet. Ter
Stadtrat hat mit Rücksicht auf >die durch den Krieg hervorgerufene
Teuerung 'der Lebenshaltung beschlossen, den vielfachen Gesuchen
entsprechend eine Teuerungszulage nach folgenden Grundsätze::
zu gewähren':

1 . Den nicht im Felde stehenden' (ständigen , unständigen '
und aushilfsweise als Ersatz für Gingerückte Eingestellten) bei
der Etadtgemeinde beschäftigten Arbeitern - und Arbeiter¬
innen , welche verheiratet sind oder einen eigenen Haushalt
öder ihre Angehörige zu unterstützen haben, wird eine Teue¬
rungszulage von- wöchentlich 3 Mt . bewilligt.

2. Die gleiche Teuerungszulage erhalten die gegen Tages¬
gebühr beschäftigten Aushilfskräfte für eingerückte
Beamte einschließlich der Aushilfen im Kriegsunterstützuugs-
buvoan, Lebensmittel und Einquartterungsamt , soweit sie ver¬
heiratet sind oder einen eigenen Haushalt oder ihre Ange¬
hörige zu unterstützen haben.

3 . Die nicht im Felde stehenden Beamten und
Lehrkräfte , welche die Voraussetzungen für die FamÄien-
zulage erfüllen , 'erhalten eine monatliche Teuerungszulage von
16 Mk., soweit ihr Gehalt (ausschließlich der Familienzulage
und von Nebemgehalten) .den Betrag von 2060 Mk . nM über¬
steigt.

Die gleiche Zulage erhalten auch von den unter Ziffer 2
genannten Aushilfskräften diejenigen , welche gegen Monats -
lohn beschäftigt sind.

Um eine Benachteiligung der höhrr besoldeten Beamten aus -
zufchließen , erhalten die mit Familienzulage ausgestatteten Be¬
amten und Lehrkräfte mit einem Gehalt (ohne Familienzulage
usw. ) von 2001 bis 2180 Mk . eine jährliche Teuerungszulage in
der Höhe 'des Unterschieds zwischen ihrem Gehalt und 2180 Mk.

4 . Die sämtlichen Bewilligungen ' sind jederzeit wider¬
ruflich und gelten im Höchstfälle ür die Dauer des Krieges.

6. Die Deuerungszustige kommt bei Arbeitern und Beamten,
die zum Heere etnrücken, mit dem Austrittstage in Wegfall.

6. Die Teuerungszulage tritt in Wirksamkeit mit -dem
1. Mai 1915.

Es wäre >cm der Zeit , daß auch der Stadtrat von - Karls¬
ruhe 'dem sozialen Beispiel des Stwdtrats von Mannheim fol- .
gen und den Arbeitern in ihrer hedrängten Lage die von -ihnen
gestellte und so notwendige Hilfe einer Teuerungszulage endlich
gewähren möchte .

Gerictztszeitung .
Karlsruhe , 11 . Mai . Sitzung der Strafkammer IV .

Vorsitzender : LanÄg,rvichtsdirektor Tr . Reiß , 'Vertreter der
Staatsan 'wattschaft : Assessor Dr . Rönnberg .

Wegen' Vergehens gegen das Höchstpreisegesetz hatten sich
der Händler Wilhelm Willy aus Obergrombach, Landwirt
Valentin ' Speck 'aus Obergrombach und die Eheftau Hubert
Speck , Rosa geb. Lindenfelfer aus Obergrombach, zu verant¬
worten . Die Leute hatten hem- Adlerwirt Weber in Bruchsal
auf 'dessan' Mtten Kartoffeln zum Preise von 4 Mk. statt zum
Höchstp.veise van 3,75 Mk. verkauft . Darauf zeigte Weber sie
wegen Vergehens gegen die Höchstpreise an . W lly wurde zu
30 Mk. GeldsdrcHe oder 4 Tagen Gefängnis , 'Valenttn Speck
und RvsaSpeckzu je 5 Mk. Geldstrafe oder 1 Dag Gefäng¬
nis verurteilt .

Ebenfalls wegen Vergehens gegen die Höchstpreise stand der
Spezereihändler Angust Otto Hermann aus Linkenheim vor
Gericht. Er hatte nach und nach 14 Pfund 'Weizenmehl zu 30
statt zu 36 Pfg . für das Pfund verkauft. Hermann wurde zu
5 Mk . Geldsttafe oder 1 Dag Gefängnis 'verurteiü .

Der Küfer und WeinhänÄlcr Philipp Wagner aus Lan¬
gensteinbach, der -den Spitznamen - der „ Pariser Mfer " fihrt ,
weil er schon in Frankreich gearbeitet hatte , war am 5 . Januar
mit einigen Langensteinbacher Bürgern in der Gastwirffchast
zum „Lamm " in Pialmbach und behauptete dort , die Franzosen
hätten ' bereits 50 Dörfer nm Stratzbnrg 'herum hefetzt. Im
BerhandlungsteLmin behauptete Wagner jedoch, er habe nicht
von Stvaßburg , sondern von Belftrt gesprochen . Diese Be¬
hauptung wurde aber durch -die Zeugen widerlegt. 'iWagner
wurde zu 3 Wochen Gefän 'gnis verurteilt .

Wegen Vergehens gegen die Höchstpreise wurde der Mehl¬
händler Karl Melcher aus Kuppenheim zu 100 Mk . Geld¬
strafe oder 10 Tagen Gefängnis , die Spezereihändlerin P s a t -
teicher Ludwig Ehefrau aus UnteröwiSheim, 'die Spezerei -
Händlerin Ehefrau Friedrich Walter aus Rintheim , die G'

e-
müfehändlerin Ehefrau Gustav Reichenbacher aus Fmu -
zimmern , die Ehefrtau Kvnrad Will aus Büchig, der Bäcker¬
meister Ludwig R a u p p aus Büchig, der Bäckermeister Ernst
Tetz ne r aus Spöck , der Bäckermeister Kaül Hofheinz ans
Spöck unid>der Spezereihändler Jmanuel Hornung aus Fried - '
ri 'chstal wurden zu je 5 Mk . 'Eleldstvafe oder 1 Tag Gefängnis '
verurteilt . —■ Melcher verkaufte -am- die übrigen Angeklagten'
468 Sack zu 114 Zentner Futtermehl statt zu 15 Mk . für 'den Sack
zu 18 und 16,50 Mk. Die Mtangeklagteu verkauften das Wehl
dann weiter zu 18,50 , 19, 19,50 Mk. oder zu 15 Pfg . das Pftnd .

'

ie Millionen Abonnenten und Leser kt . feindlichen Press «
y ß sind größtenteils Glieder des arbeitenden Volkes , und

gerade sie sind es, welche dieser zu ihrer Knechtung
bestimmten Preffe die ungeheure Macht verleihen, über die sie
verfügt . Der Arbeiter , der statt eines Arbeiterblattes e :n
Organ der Arbeiterfeinde hält , begeht einen geistigen Selbst¬
mord, ein Verbrechen an seinen Brüdern , einen Verrat an
keiner Klaffe . Die Preffe ist heute das wirksamste Mittel der
Knechtung. Bemächtigen wir uns dieses Hebels und die Preffe
wird das wirksamste Mittel der Befreiung sein .
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stus dem Lande.
Baden-Bad en.

— Genossenschaftstag. Der hier abgehaltene 5. Berbandstag
des Verbandes südwe st deut scher Konsumverein e
war von einer großen Zahl Delegierter besucht, die schon am
Mittwoch zu einer Sitzung zusammentraten , um die endgültige
Togesowdnung für den gestern abgehaltenen Berbandsdag sest-
zulcgen . Diesen eröffnete der BerbandsvorsitzendeLiebmann
aus Ludwigshafen . Nach verschiedenen andern Begrüßungs¬
ansprachen verbreitetem sich Verbandsfekretär Albert über die
Kriegsmaßnahmen des Revisiomsverbandes und der Konsum¬
genossenschaften und Le sche aus Hamburg über Volkssürsorye
während des Krieges . Es folgte mxh 'die Erstattung des Tätig »
kettsberichts und die Genehmigung >deS Voranschlags für ISIS.
Boi den Wahlen wunden die bisherigen. Funktionäre wieder ge¬
wählt . Der Ort «des nächsten Verbandstags wurde noch nicht
bestimmt ; die Entscheidung darüber wurde dem Vorstand über¬
lassen . Insgesamt waren bei der Tagung 54 Vereine durch 12t!
Delegierte vertreten . Zum Besuche 'des Genossenschaststages in
.Frankfurt a . M wurden die Vereine von Arheiligen, Alzey ,
Rumpenheun , Durlach und Altluhheim bestimmt, als Ersatz-
Vereine die Beveime vom Lörrach Baden-Baden - und . Kollnau.

* Plittersdorf , 14. Mai . Infolge der Schneeschmelze , die
stch in den letztem Wochen in den Alpen und in dem Schwarz-
Wald vollzogen hat , ist der Rhein amgeschwollen und hat einen
Pegelstand von über 5 Meter erreicht. Die Inseln , die den
Landwirten das erste Grünfutter zu liefern pflegem sind über¬
schwemmt , sodatz das junge Futter verloren ist.* Mannheim , 14. Mai . Der 17 Jahve alte ledige Arbeiter
Joses Schweiger wurde gestern in einer Fabrik auf dem
Waldhof von einem umfallenden schweren Schrank zu Boden ge¬
schlagen . Er erlitt einige Rippenbrüche und schwere innere
Verletzungen. Man brachte den Verunglückten ins Allgemeine
Krankenhaus . — Beim Spielen am rechten Neckarufer unterhalb
der neuen Neckarbrücke stürzte die sieben Jahve alte Frieda
Fahrbach in den Neckar und ertrank . Die Leiche konnte von
einem Schiffer gelandet und in die elterliche Wohnung ver¬
bracht werden.* Heidelberg, 14 . Mai . Die Heidelberger Rote Kreuz-
Station Volocz in Ungarn wurde von Sven Hedin besucht . Der'Gelehrte gab in einer Rede seiner Bewunderung für Deutsch¬
lands Große und Kraft Ausdruck und sprach die felsenfeste

'Ueberzeugung aus , daß das Germanentum in diesem furcht¬
baren Kampf den Sieg 'davoniragen wird und mutz .* Mannheim , 14. Mai . Unglücksfall oder Selbst ,
mord . Gestern abend gegen 3411 Uhr wurde an der Halte¬
stelle Oggersheim der Rhein-Haardt -Bahn zwischen zwei Wagen
die fürchterlich zugerichtete Leiche eines 18—20jährigen Mäd-
ĉhenS gefunden . Die Blutspuren wiesen auf den etwa andert¬
halb Kilometer entfernt gelegenen Sportplatz , wo 'das Mädchen
vielleicht beim Bersuch, einzusteigen, gestürzt war und von dem
'Zug weitergeschleift wurde . Dort fand man auch ein Hand-
täschchen und einen .braunen Strohhut . Die Persönlichkeit des
getöteten Mädchens ist noch nicht festgestellt .

^ Spart Brotmarken.

flus der Stadt .
* Karlsruhe . 15. Mai.

Mineralbrunnenkur im Stadtgartrn .
.bla . Der Gevmike, im Karlsruher Stadtgarten «ine Mine¬

ralbrunnenkur zu veranstalten , ist auf ftuchtbaren Boden
gefallen . Die Zahl 'der Kurbedürftigen scheint recht groß zu' fern, den vielen Anfragen nach zu schließen , die seit BekcmM ^ abe
jdes Projektes eingegangen sind. Auch in Aerztekveifen wirb
diesem neuen Unternehmen großes Interesse entgegengebrachi.
.Da also die Bedürsnissroge von. den Haupt -Interessenten an
dieser Reugründung .bejaht worden ist, konnte die Stadtgarten -
Kammifsion gleich an die Verwirklichung des Planes gehen und
idie notwendigen Borarbei .teu für die Trinkhalle und. die son¬
stigen notwendigen Räumlichkeiten sofort in Angriff nehmen.
Dvese Arbeiten wurden , fo gefördert , daß mit den Mineralbrun -
nsnkuren schon am Montag , 17. Mai , begonnen wenden kann.
MS Kurzeit sind die Vormittagsstunden von 347 Uhr
bis .34® Uhr antzesetzt worden.

Wie schon kurz mitgeteilt , befindet sich die Trinkhalle in den
städtischen Gebäuden gegenüber dem Haupt -
bahnhof neben 'der neuen Stadtgantenwirtschaft . Es darf
als günstiger Zufall betrachtet werden, daß die Eröffnung der
MneralbruinnMkuren mit der Eröffnung 'der in unmittelbarer
Nähe gelegenen neuen „ Dierganienwirtschaft" zusammen fällt.
Dadurch ist den Kurgästen die Möglichkeit für bequeme Befriedi¬
gung sonstiger .leiblicher .Bedürfnisse geboten. Der neue Karls¬
ruher Brunnenkurplatz bereinigt überhaupt alle nur denkbaren

Vorteile in sich Abgesehen, von' der günstigen. Lage der Trink¬
halle, in nächster Nähe des Hauptbahnhofs , des AibtaibähnhofS
und der Haltestellen der Straßenbahn , sei noch einmal auf die
ideale Promenadengelegenheit in unserm prächtigen Stadtgarten
erinnert . Unter den Kolonaden, die zu Spaziergängen ' bei schlech¬
tem Wetter benützt werden können, sind verschiedene Geschäfte
untergebracht, fo ein Friseurgeschäft , ein Zigarrenladen usw .
Und dann noch etnS : Das auf der andern Seite des Stadt¬
gartens anyeschlossene städtische Vierordtbad . Sv mancher
der Kurgäste dürste gerne der täglichen . Wasserkur auf der Süd¬
seite unseres Stadtgavtens durch ein stärkendes Bad einen Ab¬
schluß geben.. Dazu ist im Vierordtbad mit seinen modernen
Einrichtungen reichliche und günstige Gelegenheit geboten ..

Alles in allem also ist für die Minevalbrunnenkur im Karls¬
ruher Stadtgarten all das Angenehme und Nützliche, das ein
solches Unternehmen bieten kann, in reichlichem Maße vereinigt .
Es ist zu erwarten , daß von. dieser E inr ichtung von. recht vielen
Gebrauch gemacht wiä >. Näher« Auskunft erteilt Apotheker
Erich Brückner (Dr . Kux u . Finmer Nachf . ) , Zirkel 30
( Fernsprecher 862) .

* Das eiserne Kreuz erhielt als Auszeichnung für be¬
wiesene Tapferkeit vor dem Feind Gen . Fritz Braun , Mit¬
glied der Freien Turnerschaft .

* Beschlagnahme der Metalle betr . Wagen der Zweifel über
die der allgemeinen Beschlagnahmeberfügung vom 30. April 1615
unterliegenden ' Meilallsorten und -mengen ist vom Kgl. Kriegs-
minffterium eine „Uebersicht über beschlagnahmte Metalle
und ihve Behandlung " hervusgegeben .worden. Die Ueber¬
sicht stabe lle ist für die Meldepflichtigen mit beigefügtem
Meldeschein bei allen Postämtern 1 . und 2 . Klasse erhältlich.

* Kriegsausschutz für Konsumenteninteresien . In einer von
zahlreichen Vertretern der 'dem. kürzlich für Baden gegründeten
KviegKansschuß für Konsumemteninteressen anyeschlossenen Bor-
bände besuchten Sitzung wurden Organisationsfragen des Be¬
zirksausschusses Karlsruhe zum Abschluß gebracht und der ge-
schäftsfühvenlde Vorstand , bestehend aus 9 Mitgliedern unter dem
Vorsitz deS Herrn PosffekretärS Manz gewählt. Für die Be¬
handlung 'der wichtigsten Fragen werden drei Unterausschüsse
1 . für KonsUmfragen, 2. für ArbeitSfvagen, und 3. für Miet¬
fragen gebildet. Zu den Beratungen werden nach Möglichkeit
Sachverständige zu Rate gezogen werden. Die geschäftsmäßige
Behandlung sämtlicher Angelegenheiten liegt in den Händen des
Herrn Geschäftsführers Th . Seufert in Karlsruhe -Rüppurr -Giasr -
tenstadt, an den die Zuschriften zu richten sind . Zahlreiche wich¬
tige Arbeiten harren der Erledigung durch 'den. Bezirksausschuß
Karlsruhe , über dessen weiter« Tätigkeit in der nächsten Zeit
näheres berichtet werden kann.

* Sammlung von Liebesgaben. Im Interesse einer gleich¬
mäßigen Versorgung aller Truppen muß dringlichst um Samm¬
lung von Liebesgaben für die Allgemeinheit gebeten werden, da¬
mit alle Formationen , besonders die vie l en Neuformatio¬
nen , die Landwehr und der Landsturm sowie die Lazarette mit
Gäben bedacht werden ' können. Es gilt nicht allein einzelne zu
erfreuen ! Es gilt auch derer besonders zu gedenken , welche nichtin der glücklicher Lage sind, 'von Angehörigen mit Feldpost- oder
Frachtgutsendungen bedacht zu werden . So geht an alle die
Aufforderung , Liebesgaben in möglichst großer Zahl an die An¬
nahmestelle für fvei .willige Gäben , in der LondeSgeweobehalle zu
Karlsruhe (Karl -Frivdrichstmaße 17 ) zu senden '. Erwünscht sindvor allem Zigarren , Zigaretten , Tabak, Tabakspfeifen, 'Schoko¬lade, Kako, Suppenwürfel , Konserven, Dauerwurst , geräucherte
Fleischwaven, Zitronen , 'dann Haferflocken , Linsen, Bohnen.Grünkern , Nudeln , Zucker , Tee, gruchtsäste , Mineralwässer , fer¬ner wollene Strümpfe , Unterjacken, Hosenträger, Hemde >n>, Hand¬
tücher , Taschenmesser, Postkarten , Briefpapier , Bleistifte , Zahn¬
bürsten mit Hülfe , Zahnpulver , Seife , elektrische Taschenlampen,Stiesel - und Kleiderbürsten , Schuhfett , kleine Nähkäsien, , Sicher¬
heitsnadeln , Lesestoff , Kartenspiele , außerdem für den' 'Sani¬
tätsdienst Honig , Kölnisches Wlassfer , Modizinalweine , Fliegen¬
papier , Schlummerrollen , Kissen und allerhand Spiele . Die W -
nahmestelle wird für schnellste Beförderung der Pakete an die
Front Sorge trogen . Es empfiehlt sich, den Inhalt 'des Pakets
auf der Umhüllung äinzugcben, ferner soll jeder Spender Name
und Wohnort in .'dem Paket verzeichnen.

* Die Trinkwasserversorgung unserer Truppen . Mit dem
Hevannaheu .her .warmen Jahreszeit muß der Versorgung un¬
serer Truppen , mit gutem Tränkwasser 'bes'onders große Aufmerk-
famkeit geschenkt werden . Das Zentralkomitee der .deutschenVereine vom Roten Kreuz in Berlin .hat den Plan gefaßt, in der
heißen Jahvcszeit sämtliche Truppen mit Mineoalwasser zu ver¬
sorgen und ist an die Landesvereine mit .der Bitte nm Unter¬
stützung heoangetvsten . Das badische Rote Kreuz 'hat sich in
feiner Montagsitzuug mit dieser Angelegenheit befaßt . ES
wurde beschlossen, einen monatlichen Beitrag von 1000 Mk. nach
Berlin zu schicken . In ' der Sitzung wurde angeregt , man möge
auch badische Mineralwasser ins Feld schicken .. Dieser Anregung
steht aber entgegen , daß die badischen Mineralwasser eisenhaltig
sind und nicht gut mit Fruchtsast vermischt werden können .
Auch stehen der Versendung mancherlei Schwierigkeiten' entgegen.
Man 'wird aber den Gedanken , Truppenteile mit badischen

Minevaüvassevn zu versorgen , nicht aus 'dem Auge lassen . Eine
Verwirklichung wäre schon im Interesse der 'verschiedenen badi-
schen Badeorte zu wünschen, die in diesem Sommer «inen, schwä¬
cheren Besuch als sonst haben werden und denen mit der Ver.-
sendung van' Mineralwasser ins Feld eine gewisse Einnahme
geboten würde.

* BerteUung von Lesestoff im Felde und in den Lazaretten.
Der Ertrag der für das ganze Reich gleich nach Pfingsten ge¬
planten „ Kriegsbuchwoche " in den höheren und mittleren
Schulen Deutschlands soll hauptsächlich .denjenigen Truppenteile i>
auf 'den verschiedenen Kriegsschauplätzen zugute kommen , welche
im Etappengebiete stehen und dadurch mitihelfen , an einer plan¬
mäßigen Durchführung kriegevischer Operationen und kommen¬
der friedlicher Verhandlungen . Gerade bei diesen Angehörigen
des deutschen HoeveS ist es aus Gründen einer geistigen und
seelischen Erfrischung von größtem Wert«, daß ihnen von der
Heimat die Hilfsmittel dazu ungemindert zerfließen; die Größe
der 'hier zu lösenden notwendigen »Aufgabe läßt von jedem deut-
schen Schüler erwarten , daß er nach seinen Kräften in der
„Kttegsbuchwoche " dazu mithr 'lft.

* Verlosung der Kriegsgabe der Badischen Künstlerschafi
betreffend. Durch die vom Kunstverein Karlsruhe veranstaltete
Lotterie der Kriegsgabe der Badischen Künstlerschafi wurde eine
Reineinnahme von ungefähr 25 000 Mark erzielt , wovon die
eine Hälfte 'dem Badischen Landesverein vom Roten Kreuz, die
andere Hälfte der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen zugeführt werden wird . Dank allen
denen, die durch Kauf oder Vertrieb von Losen zum Gelingen
beigetragen haben/ Ganz besonderer Dank gebührt aber der.
Künstlern , welche in uneigennütziger und aufopfern 'der Weis«
durch die freiwillige Spende der Kunstwerke die Veranlassung
zu dieser Lotterie gegeben haben , die einen solch ersteulichn Er -
folg erzielte .

'* Auto und Weidmannsheil . Am Himmelfahrtstag , nach¬
mittags gegen halb 5 Uhr, wurde auf der Straße nach Eggen¬
stein zwischen Linkenheimer Tor und Schützenhaus ein Rehbock ,der quer über die Straße sprang , von einem Auto derart ange-
fahren und verletzt, daß er alsbald getötet werden mußte . Es
war 'durchaus kein übermütiger „Jüngling " mehr , sondern soll
reichlich seine zehn Jährchen auf dem Buckel gehübt haben. Der
merkwürdige Vorfall hatte eine Ansammlung von Hunderten
von Spaziergängern zur Folge.

* Arbeiterbildungsverein . Am kommenden Montag , den
17. Mai , abends 834 Uhr, findet im Haufe des Vereins , Wil-
helmstvahe 14, ein Vortrag ( mit Lichtbildern) statt : „ Ernste
und heitere Bilder aus 'dem Mavineleben "

. Der Besuch ist un¬
entgeltlich, Gäste sind willkommen.

* Vom Hoftheater . An Stelle des nach Bremen an das
dortige Stadtthoater berufenen Regisseurs und ersten Dra¬
maturgen Dr . Alwin Kronacher hat 'das Gr . Hoftheater
den bisher in Berlin wirkenden Schriftsteller I . E . P o r i tz k h
für drei Jahre als Dramaturgen und Regisseur verpflichtet.
Schriftsteller Poritzky ist seit mehreren Jahren künstlerischer
und literarischer Mitarbeiter an den Meinhard -Bernauerschen
Bühnen in Berlin .

* Galerie Moos . Neu zuyegangen : SomderauSstellung des
bekannten Berliner Künstlers Hermann Struck, sowie Plastik
des Bildhauers K. Dogenhardt Karlsruhe -Durlach Während
der Sommermonate bleibt die Galerie Sonntag mittags ab 1 Uhr
geschlossen, dagegen wurde der Eintrittspreis für die Mittwoch
Nachmittage auf 20 Pfg . ermäßigt .

* Freikonzert im Stadtgarten . Morgen vormittag 3412 Uhr
veranstaltet die städtische Schülerkapelle bei günstiger Witterung
im Stadtgarten ein Freikonzert , bei welchem folgende
Stücke zum Vortrag kommen.: Hymne von Beethoven, Rodetzky-
Mrrsch van Strauß . Der Landsknecht, Ouvertüre von Munkelt :
a) Das treue deutsche Herz , Lied von Otto , t>) Hvhenfriedberger,
Marsch von Otto , Aus Carmen , Marsch von Bizet, Wien mein
Sinn , Marsch von Kraus .

* Konzert im Stadtgarten bezw. in der Festhalte. Morgen
nachmittag von 344 bis 347 Uhr , findet bei günstiger Witterung
im Stadtgarten , bei schlechtem Wetter in der Festhalle, ein volks¬
tümliches Konzert der Feuerwehr - und Bürgerkapelle statt, für
welches .der Lester derselben , Herr Obermusikmeister a . D . H.
Liese , ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm zusammen̂
gestellt hat . Näheres im Anzeigenteil .

* „Der Pfarrer von Kirchfeld", Bolksstück in 4 Akten , von
Ludwig Anzengruber , im Film zu fehem mir vom 15 . bis
18 . Mar im Residenz-Theater , Mrldstvahe . Das in allen Volks¬
schichten bekannte und beliebt« Werk Anzengrubers wirkt im
Film besonders packend , da die herrlichen. Naturbilder und ur -
wüchsigen VoWszenen so lebenswahr und interessant gestabter
sind, .wie solche im engen Rahmen ' .der Bü 'hne nie gebracht tver -
>den können. Auch sind die Lebensschicksale der Hauptdarsteller
besonders warm behandelt und einzelne Episoden wirksam ein¬
geflochten , welche .das tiefere Eindringen , in deren Charaktere
ermöglichen ', während diese Begeben-heiten auf dem Theater nur
mit einigen Morten gestreift werden können. Das demnach
äußerst empfehlenswerte Programm erfährt noch eine angenehme
Bereicherung durch die aktuellen Kriegsberichte, sowie durch

Theater und Musik.
Hofthealer Karlsruhe .

„Finale ",
dramatische Dichtung von Albert Geiger , Musil von Aisted

Lorentz .
Erstaufführung .

Als ein letzter Gruß an den im Januar verstorbenen nam-
'haften. badischen Dichter Albert Geiger erklang in Tönen deS
Karlsruher Kapellmeisters Lorentz fein „Finale ", das Ende eines
KüNstleolebenS und einer Künstlerliebe . — ES ist die alte , ewig
neu bleibende Geschichte, die den Inhalt des Geigerschen Dramo -
letS bildet . Zwei Paare haben aneinander vorbei geheiratet .
Dem Musiker Richard siel in einer Augenblicksliebe 'die leicht»
lebig« Frau Musette zu . Jene , die dem Künstler Schaffens -
äuftrieb und letzte Kraft zum Lebenskunstwevkgäbe , die Muse
und Weib zugleich wäre , Maria , gehört einem Freunde , dem
Sänger Älctdvr. Der aber neigt zu Musette und teilt ihre
LsbenSaufsaffung. Zu spät finden sich Richard und Maria , als
Alctdor und Musette in den Karneval tollen. Zum LebenS -
bunde reicht es jedoch nicht mehr. „Das ganze Leben konnten
wir nicht leben , .dos halbe kleine , wäre das für uns ? " Mit
den schönen Resten und .dem Herbstglück kann oder will sich
..Maria nicht begnügen . Nach dem wehcvollen AbschiedSkutz sinkt
die Sehnsucht in das Nichts : Maria geht von dannen . Nun
vollzieht sich endlich im Künstler das immer so .heiß erflehte
Wunder : aus dem Schmerz über die ewig verlorene Liebe
springt das große Schaffensgefühl , und der Tag der Tat ist
ĝekommen. Jetzt findet Richard den zwingenden Aklörd , das
leib- und herzdurchschauernde Finale zu seinem Werk. Da
nimmt der Tod ihm die Feder aus .der Hand und spricht zu
ihm : „$ dj will 'dein Vollender sein" .

Den Wenigen , die über Geiger nicht nur sprechen oder so¬
gar schreiben, sondern ihn wiMich kannten und lesen , schenkt
die dvamatifche Dichtung „ Finale " tiefe Blicke in die leidvolle
Seele des Dichters , der ach so oft ,den grauen Tag , den Ascher¬
mittwoch und 'das Lustnachtsende" in sich suhlt« und die Har¬
monie, dos letzte Wort und tröstliche Finale nicht zu erringen
vermochte .

Als dramatische Dichtung 'betrachtet ist das Werk bei aller
Anerkennung der dichterischen Sprache und der Schön'heit der
Gedanken — was sich bei Geiger von selbst versteht — in seiner
Handlung und Katasttophe unzulänglich begründet und ent¬
wickelt. Es ist nicht überzeugend dargetan , daß Maria von
Richard gehen muhte ; ganz und gar willkürlich ist der Tod
des Künstlers . Als Unterlage einer Oper aber (zu welchem
Zweck Geiger ja auch das Stück schrieb ) ist „Finale " eine ganz
ausgezeichnete und 'brauchbare Textdichtung. Wias 'der Sckwifi-
steller an Motivierung überging oder in weiten Sprüngen ab¬
tat , das mußte und konnte die Musik auffüllen , ausmalen ,
höhen, vertiefen , runden und vollenden zu einem künsüerischen,
zwingenden Kunstwerk. Mit der unaussprechlichen Glut und
wortlosen Leidenschaft, mit jener Kraft der Musik , „die über
alle Weisheit und Philosophie geht" , könnte das „Finale " Gei¬
gers zu einem Kunstwerk hohen Ranges tverden und in seiner
deutschen Auffassung die Bvhtzme Puccinis z . B . weit hinter sich
lassen .

Alfred Lorentz , der unermüdliche , tüchtige und in allen tau¬
send Schwankungen der Karlsruher Oper immer feststehende
Pol und Halt , hat schon' mehrfache Proben ' seiner komposotori -
schen Begabung gegeben. Seine Vertonung des Geigerschen
Gedichts zeigt wiederum seinen scharfen Musikerverstand, seine
staunenswerte Kenntnis in Ausdrucksmöglichkeiien, die ge¬
wandte charakteristische Verwendung von Stimmen und Instru¬
menten , verrät einen feinen Sinn für musikalische Wirkung und
beweist Geschick für Erfassung der Ŝituationen . Aber als Gan¬
zes bettachtet, entbehrt die Oper des rein schöpferischen , einer
tiefen künstlerischen Einheit naturnotwendig erffpruni
genen Ausdrucks und Willens . Die Komposition ist nicht zu
einem die Dichtung überhöhenden neugeborenen Musikdrama
geworden, sie begnügt sich mit Unterstteichung, Illustration , ton-
licher Erläuterung der Worte und dem klanglichen Ausspinnen
des äußeren Geschehens. Lorentz komponiett von außen her.
So geschah es denn, daß er Stimmüngsmoment an Sttmmungs -
nmment reiht , kurzatmig Motiv an Motiv fetzt . Seine Finalen -
musA charakterisiert fast sklavisch die Vorgänge und bleibt
immer programmatisch statt zu freiem Schaffen aus »
z u ho l e n . Es find gewiß manche reizvolle Zwischenstufen
und Uebergänge gefunden und die dramatischen Momente von

chm erfaßt , aber zuweilen versagt die Erfindung , Empfindungund Phantasie gerade da, wo die Dichtung zur höchsten. Höhe
lockt . So in dem Duett „O Duft des Frühlings ". Ebenso ist
'der Schlptz der Dichtung musikalisch nicht ausgeschöpst . Der¬
gestalt erlahmt die Spannung und Anteilnahme an dem Werk,dem man gerne vornehme Kompvsitionstechnik, kontrapunkttsche
Beherrschung und originelle Klangmischungen nachrühmen mag,aber ebenso '«inen Schuß irttustiven und leidenschastlichsn In -
gen : ums wünschen muH . Immerhin braucht man sich nicht zu
scheuen, das „ Finale " von Lorentz etwa mit jenen aus äußeren
glücklichen Umständen vom Erfoltz getragenen Opern Eugend'Alberts mindestens gleichzustellen.

Vom Komponisten .waren die Stimmen sehr ansprechendund natürlich gewählt worden . (Richard : Bariton ; Mwna :
Alt ; Alcidor : Tenor ; Musette : Sopran ) . So gestaltete sich die
Besetzung bei der ersten Karlsruher Aufführung , dte am
Mittwoch abend vor zahlreichem und für Dichtung und Musik
gleichweisr interessiertem Publikum stattfand , ganz von selbst.Nur den Sänger Alcidor hätte man einem in jugendlicher Knast
stehenden Sänger geben sollen. Herr Buffavd war kaum am
Platz. Dagegen bot Herr van Gvrkom mit seinem Richard
eine scköne und warme Leistung , befriedigend waren ebenfalls
Fräulein Bruntsch und Frau Müller - Reichet . Das
Orchester itand auf voller Höhe und folgte meisterlich und treu
dem dirigierenden Komponisten. Die Regie bot das gewohnte
Normal 'bild. Womit aber nicht gesagt sein soll, daß das genügt
hätte . Lorentz wurde mehrfach gerufen und mit vielen Krän¬
zen begrüßt .

Der Dichter aber schläft in seinem bang ersehnten
Frieden . . . . 7- Br.

Svielplan des Hoftheaters Karlsnihe .
Samstag , 15. Mai . C . 57 . Kleine Preise . Neueinstndiert :

„Väter und Söhne"
, Schauspiel in 5 Akten von Ernst von

Wildenbruch Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr. (3 Mk .)
Sonntag , 16. Mai . B . 57. Große Preffe . „Der Ring des

Nibelungen" . Erster Tag : „Die Walküre" in 3 Men von
Richard Wagner . Anfang 346 Uhr, Ende nach 10 Uhr .
(4,50 Mk .)
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irnieneffonte Bilder aus der Korneuburger SchiffSwevst, uuv
- endlich du-vch das dveraktige Lustspiel „Hodi und Edi " .

* Wohltätigkitskonzert. Zugunsten der hiesigen Hilfsstelle
für heimkehrende Ausländsdeutsche veranstalttt Margarete
Schweikert am Dienstag 18. DLai, im Düuseumssiaal einen
Kammermusik - und Liederabend , der mit I . S .
Bachs bekanntem Violinkonzert in A-Moll eingeleitet wird und
mit Max Negers wenig -bekannter Sonate in Fis -Aüoll für Vio¬
line und Klavier ausklingt , zwei Schöpfungen zweier deutscher
Tonmeister, die, so zeitlich sie auch auseinandergehen , in ihrem
echt germanischen Wesenskern sich eng berühren . Zwischen -den
beiden Jnstrum -entalwerken wird Herr M . Wilhelm eine
Folge von 10 Liedern „ Im bitteren Menschenland" von Marg .
Schweikert, vertont nach -Gedichten von Ernst Goll, -dem unglück¬
lichen, in jugendlichem Alter freiwillig aus dem Leben geschie¬
denen Steiermärker Dichter als Uraufführung zum Vortrag
bringen . Den Klavierpart sämtlicher Werke hat Herr R . R a h -
ner übernommen. Besorgt wird das Konzert durch >die Hof-
musikalieckhandlung Fr . Doert , Kaiserstrahe 159 , Eingang
Ritterstratze, woselbst Eintrittskarten im Vorverkauf erhältlich
sind.

* Achtung , Hundstare ! Ein Hinweis auf die Bestimmungen
des Hundstaxgesetzes, das gegen die mit Entrichtung der Taxe
säumigen Besitzer von Hunden Strafen bis zum doppelten Dax-
betoage und dmneben eine polizeilicheEinziehung der Hunde Vor¬
sicht, erscheint im Hinblick aus das mit dem 1 . Juni beginnende
neue Tiaxjahr angezeigt.

In der Zeit -vom 1 . bis einMietzltch 15 . Juni ist jeder über
sechs Wiochen alte Hund , sofern der Besitz des Hundes nicht vor
dem 16. Juni wieder aufgegeben wurde, bei- der -Dteuereinneh -
mprci anzumelden und dabei die Taxe (gültig für die Zeit vom
1. Juni 1915 bis 31 . Mai 1916) zu entrichten.

Die Taxe beträgt in der Stadt Karlsruhe 24 Mk. , in den
Landgemeinden des Bezirks 8 Mk . Die Verpflichtung zur
Taxbezahlung liegt dem Besitzer des Hundes ob, dem jedoch das
Gesetz einen Rückgriff auf den- Eigentümer gewährt . lieber sechs
Wachen alte Hunde, die nach dem 15. Juni bis zum 31. Mai 1916
in Besitz genommen oder in die Gemeinde eingebracht werden,
sind innerhalb vier Wochen nach der Besitzerlangung oder Ein¬
bringung , Hunde , welche erst nach dem Anmeldetermin das
Alter von sechs -Wochen erreichen, innerhalb vier Wochen nach
diesem Zeitpunkt anzumelden . Eine Anmeldung ist nichts er¬
forderlich, wenn der Besitz -des Hundes vor Ablauf der vierwöchi¬
gen Frist wieder aufgegeben- wurde oder wenn der Hund an die
Stelle eines anern -von -demselben Besitzer in -der gleichen Ge¬
meinde im laufenden Taxjahre schon Lertaxten Hundes tritt .

Neues vom Enge.
Entwichene Kriegsgefangene.

Friedberg , 14. Mai . Aus dem Kriegsgefangenenlager Fried -
beyg en-twichen : 1. der russische Ober-leutnant Gogolinski, 1,80
Meter groß , schlank, bartlos , dunkelblaue Augen, spricht polnisch
sowie gebrochen deutsch , 2. der russische Leutnant 'Moissejew ,
172 groß , bartlos , dunkelschwarzes Haar ; 3 . der französischeLeut¬
nant Ranidon, 1,77 grast, schlank, dunkelblond, kleinen Schnurr¬
bart , trägt Kneifer . Die Flüchtlinge haben Rucksäcke , eventuell
sonstiges Gepäck bei sich

Letzte Nachrichten.
Reichstagsabgeordneter Peirotes .

Straßburg i. E., 14 . M-ai . Dem Reichstagsabgeord¬
neten- Peirotes , der im Reichstag den Wahlkreis Col¬
mar vertritt , ist die Rückkehr nach Straßbur g i.
Elf . gestattet worden . Peirotes war , wie seinerzeit
mitgeteilt , vor einigen Wochen nach Hannoverisch-Minden
gebracht und dort einer Aufsicht unterstellt worden.

Amtlicher Bericht über den Unter¬
gang der „Cuftfonta“.

Berlin , 15 . Mai . (Amtlich.) Aus dem Bericht des
Unterseebootes, das die „Lusitania " zum Sinken gebracht
hat, ergibt sich folgender Sachverhalt . Das Boot sichtete
den Dampfer , der keine Flagge führte , am 7. Mai , 2.20 Uhr
M.E .Z . nachmittags , an der Südküste Irlands bei schönem
klarem Wetter. Um 3.10 Uhr gab es e i n e n Torpedoschuß
auf die „Lusitania " ab , die an der Steuerbordscite in der
Höhe der Kommandobrücke getroffen wurde. Der Deto¬
nation des Torpedos folgte unmittelbar eine weitere Ex¬
plosion von ungemein starker Wirkung . Das Schiff legte
sich schnell nach Steuerbord über und begann zu sinken.
Die zweite Explosion muß auf eine Entzündung der in dem
Schiff befindlichen Munitionsmengen zurückgeführt wer¬
den.

Der Stellvertr . Chef des Admiralstabs der Marine :
(gez.) Behacke .

Italienische Kriegshetzer.
Rom , 15. Mai . Der ganze vorgestrige Tag bis in

die ersten Morgenstunden des gestrigen Tages war mit
zahlreichen maßlosen Demonstrationen gegen Giolitti und
die Neutralitätsidee erfüllt . Der Abgeordnete und frühere
Minister Bertolini wurde , als er in einen Straßenbahn¬
wagen stieg , in schwerer Weise insultiert . Man warf die
Fensterscheiben des Wagens ein, spie dem Abgeordneten ins
Gesicht und versuchte ihn aus dem Wagen herauszuholen ,
doch gelang es einigen Offizieren , den Freund Giolittis aus
seiner gefährlichen Lage zu befreien. Auch verschiedne an¬
dere Abgeordnete, alles Anhänger Giolittis , wurden be¬
schimpft und bedroht. Gegen ein Automobil des Fürsten
Bülow wurden Steine geworfen. Die Villa Malta war
bis in die frühen Morgenstunden durch ein starkes Truppen¬
aufgebot bewacht. Fürst von Bülow unternahm auch
gestern mehrere Ausfahrten .

Die Engländer in Windhuk.
WTB . London, 14. Mai . Das Reutersche Büro meldet:

In Windhuk wurde umfangreiches Eisenbahnmaterial
erbeutet. Nach Hissung der englischen Flagge wurde für
das ganze eroberte Gebiet das Kriegsrecht proklamiert .
Dann dankte General Botha den Truppen für ihre Selbst¬
aufopferung und legte ihnen die Verantwortung , die auf
ihnen ruhe , ans Herz. Er sagte , die Errungenschaften seien
von größter Bedeutung für das Reich , da der Besitz von
'ganz Deutsch -Südwestafrika faktisch gesichert sei .

Deukschenhetze in England .
London , 14 . Mai . Die Ausschreitungen gegen die

«Deutsche» in London, die am Dienstag begannen , wurden
gestern mit vermehrter Gewalttätigkeit fortgesetzt und er¬
eigneten sich besonders in zahlreichen Stadtvierteln des öst¬
liche» und nördlichen London. Hundrrttausendc von Meir¬
ichen nabmen daran teil oder waren mit den Aussckrei -

Samstag , dm 15 . Mai 1915 .
tugen sympathisierende Zuschauer. In einigen Seiten¬
straßen der Commercial Road wurde kaum ein Laden ver¬
schont. Der Schaden wird auf 20 000 Pfund Sterling ge.
schätzt. Der Mob war nicht zufrieden damit , die Türen und
Fenster einzuschlagen , sondern verwüstete auch das Jnnnere
der Häuser. Die Treppen wurden in Stücke zerhackt, dir
Wände und Zimmerdecken zerstört, die Läden gänzlich aus -
geplündert , ehe die Polizei erschien. Alle bewegliche Habe,
Pianos , schwere Möbel, Betten und Bilder , selbst Kleider
wurden geraubt und in Wagen, in Handkarren und Kinder¬
wagen fortgeschafft . Die Läden und Häuser wurden unter
einem Steinhagel gestürmt, die Türen in kürzester Zeit
eingeschlagen . Oft war das Haus innerhalb 10 Minuten
vollständig ausgeraubt . Unter den Geplünderten befinden
sich viele Deutsche, die seit Jahrzehnten in der Nachbarschaft
wohnten. Es wurde kein Unterschied zwischen deutschen
Staatsbürgern und Naturalisierten gemacht . Auch viele
englische Läden wurden geplündert . Die Polizei war an¬
fangs machtlos. Niemand hinderte die Plünderer , mit
ihrem Raub abzuziehen. Tausende von Männern , Frauen
und Kinder zogen von Laden zu Laden. Erst der beritte¬
nen Gendarmerie gelang es, die Aufrührer zu zerstreuen.
Nachts wurden die Angriffe im Osten Londons erneuert
Ein Laden soll in Brand gesteckt worden sein . Unter den
Plünderern im nördlichen London befand sich eine beträcht¬
liche Anzahl Soldaten des Army Service Korps . Der in
Liverpool an den Gebäuden angerichtete Schaden wird auf
40 000 Pfund Sterling geschätzt . Nachmittags wurden 150
Deutsche zwecks Internierung verhaftet . Auch in New-
Castle fanden Ausschreitungen statt. Die Londoner Polizei¬
gerichte verurteilten die meisten zu Geldstrafn und ver-
pflichteten sie , sich künftighin gesetzlich zu verhalt«. In
einem Falle wurde eine kurze Haftstrafe mit Zwangsarbeit
verhängt . Großen Anteil an der Zerstörung und Plün¬
derung hatten die Frauen und Kinder . „Daily News" ist
das einzige Blatt , das den Mut besitzt, mit aller Schärfe
gegen dieses Pogrom gegen die Deuffchen aufzutreten . Sie
macht die Hetze eines Teiles der Presse dafür verantwortlich-.
Diese sei eine öffentliche Gefahr und dürfe nicht von der
Regierung geduldet werden. Das Blatt erklärt die Inter -
nierung aller Deutschen für unmöglich._

London , 14. Mai . Der Parlamentskorrespondent
der „Daily News" meldet, daß das Kabinett beschlossen
habe , alle feindlichen Männer zu internieren . Frauen und
Kinder , sowie Naturalisierte sollen nicht interniert werden.

Johannesburg , 14 . Mai . (Reuter .) Am Mitt -
wvch fanden den ganzen Tag über ernste Ausschreitungen
gegen deutsches Eigentum und deutsche Firmen statt. Der
bekannte Klub „Liederkranz" wurde vollständig zerstört,
ebenso das Gebäude von Sir George Albu und anderer lei¬
tender Geschäftsleute. Der Schaden wird ungefähr auf
eine Viertelmillion Pfund Sterling geschätzt . Während der
Ausschreitungen wurden 51 Gebäude ganz oder teilweise
vernichtet , einschließlich der großen Warenhäuser , Hotels
und Laden. Der Inhalt der Gebäude wurde verbrannt oder
in Stücke zerrissen. (WTB .)

Lriefkasten der Redaktton .
Zufenhofen. Die in Ihrem Schweibern geschilderten Vor-

kommnisse -bilden keinen Grund zur Lösung ,be@ Arbsiisverhält -
ntsseS ohne Einhaltung der bestehenden Kündigung.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Postt Wilheliu
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24 .

Vereinsanrelger .
Karlsruhe . (Arbeiter - Frauenchor . ) Sonntag , 16, Mar,

nächnttttpgs y?l Uhr Zusammenkunft tot Lakai .
Punkt 1 Uhr Abmarsch zur Hedwigsguelle, Vogelfang. Ett¬
lingen und zurück . Mundvoruat ist mitzunehmen . Hierzu
laden wir oll Mitglieder zu recht zahlreicher Beteiligung
freundlichst «in . 6274 Der Vorstand.
* Bei «den heutigen , durch Mangel cm Oelen- bedingten

auherardentlichen hohen Preisen für Seife glauben wir unseren
verehrten Lesern dienlich zu sein, wenn -wir sie darauf aufmerk¬
sam machen , daß nach uns vargelegten Belägen durch hom:
Oberlämdesgericht in Cöln in einer Pr -ogetzfache ernannte Sach -,
verständige einwandfrei erwiesen ist, daß das Minlos ' fche
Wafchpul ver besser wäscht als Seife oder Seife nud Soda
und das Leinen -weniger angveift . Da dieses Waschpulver n-ur
30 Pfig. das Einpfundpakei kostet, so glauben wir allen zu die¬
nen , indem wir dasselbe für die Housbedürfnisse besonders em -
pfehlen._

I W

letzte Neuheiten - neueste Formen — moderne Stoffe

enorm billig !

Damen - Strümpfe u , Handschuhe
nur erstklassige Fabrikate
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Tüchtig «

Dreher
für dauernde Arbeit zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht. 0172
Maschinenbau -Gesellschaft

Karlsruhe .
1 Paar englische

Bettstellen
mit Rösten und Matratzen, wenig
gebraucht , billig abzugeben.

Heinrich Karrer
Lagerhaus und Mübelhandlung

Philippstraße 1t».

I m.Möbelwagen und
Rollen besorgt durch

Selbstinithilfe billigst 5369
.20
700 .OalfiMerfSffi ?

Pferdefleisch.
'S ®

Bringe heute

Lrhleii » .-««
Ia . fettem Pferdefleisch
zum Verkauf . 6294

Ttzesdsr Grämlich
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstr . 59 . — Telephon 3319 .

Arbeiter!
Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen die Inserenten

des » Bolksfreund" .

W Irisch eingetroffen : | f

Kopfsalat
| 3 Kopf 20 m |

in de* baksonH *
“j . i ~ ■i|
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Nineralbninnen - Kiir
im Stadtgarten morgens 8V2 bis 9 Uhr

Eingang gegenüber dem Hauptbahnhof .

Näheres Zirkel 30
Fernsprecher 892

6259

Beginn : Montag , den 17 . Mai 1913 . EWöh BrÜCkllOri

Palast-Lichtspiele
Karlsruhe

II HerrenstraBe II .
Programm vom 15 .— 18. 9Iai 1915 .

Die neuesten Aufnahmen von den Kriegs-
:: Schauplätzen in Ost und West.

Jeufelsauge
oder 6284

Rätsel einer Nacht.
Grosses Sensationsdrama in vier Akten .

WF * Harry Piel - Film !
Dargestellt v. d. tollkühnen I niliu —

Sensationsschauspieler LUUWi

p • . t*» ^ *• • * \jj
1

Gewaltige Sensationen
wie noch nie Im Film gezeigt,

Aas dem Inhalt :
Vom Telegraphendraht auf den fahren¬
den Wagen . — Am Lichtmast . — Sturz
mit Pferd und Wagen über die Brücke |in den reißenden Fluß . — Vom galop¬
pierenden Pferd in das rasende Auto.
— Zu Pferde in den Abgrund . — Sturz
der verfolgenden Reiter . — Sprung von
der Brücke auf das fahrende Schiff . —
Neue , noch nicht dagewesene wunder - 1
bare Lichteffekte . — In schwindelnder I
Höhe zwischen Leben u . Tod am Fürder - j

I seile . — Eine Fabrik mit 2 Riesenschorn¬
steinen in die Luft gesprengt .

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
In Baden-Baden,

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz
Mk. 2 .50 für de« Tag . Soweit der Platz reicht, können auch
auswärts wohnende Frauen und Mädchen für Mk. 3.— täglich
ausgenommen werden. 5965

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe.

Gaskoks .
Dom 16. Mai I. Is . an bis auf weiteres

wird
Ga skr kr

zu folgenden Preisen verkauft :
SttiMoLs zu M. 2.80 für 100 kg ab Werk
» «Stofe „ . I .— . 100 . . .

6273 Städt . Gaswerk Karlsruhe .

GALERIE
FaSMOOS
KAISERSTR;96l

15 . Mai—15 . Juni 1915 .
Sonderausstellung von

Hermann Struck - Berlin ;
Bildhauer K. Degenhardt ,
Karlsruhe - Durlach , sowie
Graphik deutsch. Künstler.
Geöffnet Werktags 9-6 Uhr

mo« Sonntags 11 -4 „

Danksagung .
Fra « Geheime Kommerzienrat Dr . Ing . Lorenz über¬

sandte mir durch Herrn Stadtrat Frey die Summe von 1009 Mk .
als Beitrag zur Sammlung für bedürftige Karlsruher Krieger¬
familien.

Für diese reiche Spende spreche ich hiermit meinen besten
Dank aus .

Karlsruhe , den 14. Mai 1915 .
Der Oberbürgermeister :

S i e g r i st. 6275

Zum Neubau des Schulhauses am Tnllapkatz find

Schreinevarbeiten
Schlosserarbeiten
Maler - und Tüncherarbeiten

zu vergeben.
Vordrucke können beim städt. Hochbauamt, Karl -Friedrich-

straße 6, Zimmer Nr. 188 , abgehclt werden.
Daselbst sind auch die Angebote bis
Donnerstag den 27 . Mai 1915 , nachm. 4 Uhr

einzureichen . 6283
Karlsruhe , den 15 . Mai 1915 .

Städt . Hochbauamt.

Eröffnung
der SWm- Luft- nnb Sonnendes

------------------- Durlach . .
am Sonntag , den 16. Mat ds . Is .

Der Gemeinderat . 6298

Derduud der Schneider, Schneiderinnen
und Wiifchenrbeiter Sentschlmdr

Filiale Karlsruhe
Am Sonntag , 16 . Mai , findet bei guter Wittemng «in~ Fannlien -Ansflng ~

durch den Durlacher Wald nach dem Hedwigshof statt. Abmarsch
Mittag re Nhr vom Tivoli Rüppnrrerstraße . Zahlreiche
Beteiligung erwünscht 6291i

Die Ortsverwaltung .
NB . Bei schlechter Witterung Pfingstmontag. _

Stadtgarten bezw. festballe.
Sonntag , den 16 . Mai 1915 , nachm , von V-4 —V-7 Uhr :

volkstümliches Konzert
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Dürgerkapelle Karlsruhe
unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters a. D. H. Liese.

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten und
von Kartenhesten sowie Soldaten . 20,3,

Sonstige Personen . 60
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Programm 10 Pfg. 6286

Die Mufik-Abonnementskarten haben Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bet ungünstiger Witterung findet das Konzert in der

Festhalle statt .

Eintritt :

Badischer Lmderuerei« o.RMKreuz
Lazarett -Abteilung .

Ifttfiftoifltmt von Handarbeiten der Verwundete « hiesiger
a « 9stLnnttg Lazarette zum Besten des Roten Kreuzes
im Lichthof des Gr . Kunstgewerbemuseums vom 90 .—27 . Mai

(Pfingstsonntag geschlossen) . 6282
Geöffnet täglich von 11 — 1 Uhr und 3—6 Uhr.

Eintrittspreis am Eröffnungstage von 3 — 6 Uhr 50 Pfg. , an
den übrigen Tagen Erwachsene 20 Pfg ., Kinder 10 Pfg.

Hl Städt. Arbeitsamt
ffp Karlsruhe

Zubringerstraße 100 . — Telephon 629 .
Wir suchen zum sofortigen Eintritt : 0285

hier auswärts hier auswärts
Gärtner 4 10 Blechner und
Buchbinder — 3 Installateure 6 3
Sattler » .Tapeziere 8 13 Eisendreher 10 10 .
Konditoren — 2 Eisendreher-Helfer 8 —

Metzger 4 6 Maschinenschlosser 5 3
Schneider . 40 30 Elettromonleure 1 2
Schuhmacher 14 15 Schreiner (Möbel) 8 2
Friseure 21 18 Holzküfer 5 8
Schriftsetzer 3 — Zimmerleute 20 —

Buchdrucker 2 4 Heizer 2 8
Hausburschen 35 10 Fabrikarbeiter 10 —
Fuhrleute 10 5 Steinhauer — 1
landw . Knechte 15 10 Maurer 30 —
Huf- und Wagen- Wagner 2 —

schmiede 2 1 Kaminfeger — 2
Bauschlosser 10 2 Bautaglöhner 40 —

gegenüber dem Hauptbahnhof
sowie

Schwarzwaldhaus
beim Lauterberg

eröffnetülil ÜÜÜ

Hochachtungsvoll ^
Josef Kritsch, Pächter.

Gesangverein Eintracht
Ütüt »l (ntvg .

Die Sänger und Mitglieder treffen sich Sonntag
Morgen 6 Uhr an der alten Mühle (Mühlburg ) zu
einem

Mai -Ausflug
nach Wörth zu Mtglied Moses „Zur Krone ".

Vollzähliges Erscheinen erwünscht 6295
Der Vorstand.

7ZL . Schuhe
40 Anzüge

(gut erhalten )

25 Hole «
(Maßarbeit )

30 Joppe «
(alle Größen)

billig zu verkaufen.
Zähringerstr . 28 , 2 . Stock l

Circa «296

20 Rmek
für dauernde Beschäftigung
nach der Baustelle Gas
werk II sofort gesucht von

Josef Held
Südendstraße 24.

für eine kleine Eisfabrik
(Amoniak ) gesucht

Offerten unter Nr . 6280
an die Geschäftsstelle der
Zeitung.

Mllch-öerllank
per Liter 24 Pfg . abgeholt im
Haus bei Fra » Hartmann ,
Marienstraße 87 . 6215

Landjager
und

Sitarn! für
’
« feil)

empfiehlt 4377
auch an Wiederverkiinfer

WmSleni h. Lang
Karlsruhe , Degenfeldftr. 1.

Telephon 669 .
Korsetten ! Korsetten!
tn nur prima Qualitäten , hoch
und nieder, Stück von 2 rM an.
Schöne angetriibte Frarkkorset -
ten , Ersatz für Maß in nur gutem
bequemen Sitz . Prima Reform¬
korsetten , Stück 2.25 . Alles
direkt auS d . Fabrik. Eleg. weiß.
Stickereikleid 9 &%, Herrenanzug ,
Maßarb ., dunkel , 12 besserer
Knabenanzug, wie neu, f. 8 bis
10 Jahr , 6 M, Grammophon
mit 19 Platten zus. 12 M . Auch
Sonntag anzusehen . 6278
Dnrlacver Allee 24 . 1 Tr . links.

IS -Alkl
Ersatz f. Weizengrieß |

« imd 45 w ».
10 4 .40

IS -
I Ersatz für Weizenmehl ,
! zu gebrauchen für Kuchen j

und Kochzwecke ,
| erhältlich ohne Brot¬

marken

Pfund 45 Pfg .
lo *S4 .40

25 Pfd .
Mk. 1075

Rezepte für Mais -Mehl I
| in unseren Filialen er¬

hältlich .

Wir empfehlen für !
auswärtige Hotels und

>Pensionen als Probe
| Postkolli (9 Pfund) zu
Mk. 4 .25 franko unter
Nachnahme. 6287 !

Ferner :

MchksM
grob und fein

« Ult » 00 Mg .

Oetker- und
Sinner«

Backpulver
P- I-t 10 Pfg-
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• Trinkt Union - Bier !
ff. helle Export- und ff. dunkle Sagerbiere

MT in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "MW »
Tct«fon tot Union-Sranerei Xartsrnhe .

Persil

jede
Sie erhalten

Ihre Wäsche viel länger und schonen sie bedeutend beim
Waschen mit Persil , dem besten selbsttätigen Wasch¬
mittel ! Kein Reiben und Bürsten , nur einmaliges • /« bis
’ / , ständiges Kochen . Die Wäsche wird prachtvoll klar,
blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht und besitzt köst- j
liehen frischen Geruch . Wir liefern

auch während des Krieges
volles Gewicht zum alten Preis ( 1 Pfund -Paket — Netto -
Inhalt 500 gr — für 65 Pfg. !) im Gegensatz zu manch anderen
Waren , die infolge Rohstoffmangels oder Rohstoffver¬
teuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise
heraufgesetzt worden sind . Da weitere Waschzutaten wie
Seife, Seifenputver usw . überflüssig sind , ist das Waschen
mit Persil

= bedeutend billiger =
als jedes andere Waschverfahren .

Machen Sie einen Versuch !

HENKEL & Cie . , DÜSSELDORF,
der

*1
bekannten

**" HCnkCl ’ S Bldctl - Soda .

Arbeiter ! Agitiert für de« N«lkssre«»b.
Einen guten

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [5724
Karl Hummel, Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547 .

62711

Fahrräder ".'Lr 'S
vorzügL Qualität , langj . schriftliche Garantie .

Mäntel Schläuche Pedale .».
von^ 2 .— an von ^ 1 .70 an von M —.90 an

Reparaturen schnell n. billig .
Fachmännische Bedienung .

Dummi-flbsäfzß, elekfr. Taschenlampen,
= === = Carbidhauslampen . =======

Neidische Stahlgesellschaft Karisrahi i. il.
m . b. H.

Urbelier-Vildinigr-
Uerein €. v.

Montag , 17 . Mai , abends
8 V, Uhr , im Saale unseres
Hauses, Wiihelmstratze 14,
Vortrag mit Lichtbilder « .
„Ernste «nd heitere Bilder

ans dem Marinkleben ."
Der Besuch ist unentgeltlich.

Gäste sind willkommen . Wir
laden ergebenst ein 6279

Der Vorstand .

Kerren - und Damenrad
Torpedofreilauf, neu , billig zu
verk. 6214 Zirkel 13 , II .

Zu Pfingsten!
Eleg . weiße 82,2

Jackenkleider . * 15 .25 ™

schwarze «nd blane

Jackenkleider . * 16 .75 ™

Frauenmantel .« 12 . 75 an
schwarz „ 11 .75 an
farbig M 6 .75 an

> . tH 1.85 an
weiß n. u \

i farbig att

Mlheln>ftr. 34 iTk.
yorirontalg .-

Säger
findet per 31. Mai oder früher

dauernde Stelle . 6270

MH. IlMeWM
Karlsruhe . Werdersttatze .

Die Herstellung von rund
3200 w Kanälen, meist Cement
und Steinzeugrohrprofile , soll
vergeben werden.

Angebote sind verschlossen,
postfrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens
Dienstag , den 1 . Juni d. I .,

vormittags 10 Uhr »
beim Städtischen Tiefbauamt,
Rathaus Zimmer Nr. 99, ein¬
zureichen , wo die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht aus
liegen und die zu benützenden
Angebots - Vordrucke abgegeben
werden. 6276

Zur gleichen Zeit findet da¬
selbst auch die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter statt.

Karlsruhe , den 11 . Mai 1915 .
SMifches Tiesdauamt .

Am nächsten Montag » den
17 . Mat 1915 , wird das
Heugras der Stichkanal- und
Hafenringdämme öffentlich ver¬
steigert.

Zusammenkunft: Morgens
8 Uhr am Hafeneingang (Alb-
brücke ) . 6244

Städtisches Hafenamt .

WWklicfnuyßftkhie
AMsihe Knh-Anßnlt.

( Bierordtbad .)
Die Lieferung von :

800 Stck. Gerstekornhandtüchern
200 , Gerstekornhandtüchern
150 „ Gerstekornhandtüchern
50 , Leinentüchern
30 „ Personalfrauenschürzen
20 , Personalmänner¬

schürzen
250 „ Badehosen
20 „ Badeanzüge für Frauen

150 „ Gummituchbademützen
200 „ Kinderbadeschürzen
soll vergeben werden.

Lieferungsbedingungen usw .
liegen auf dem Geschäftszimmer
der Unterzeichneten Verwaltung
in den üblichen Bürostunden zur
Einsicht auf . 6251

Angebote sind geschlossen und
mit geeigneter Aufschrift versehen
bis Samstag den 29 . Mai
1915 anher einzureichen .

Karlsruhe . 11 . Mai 1915.
Städtische Bad - Verwaltung
( Bierordtbad ) Karlsruhe .

Psändernersteigernng .
Am Mittwoch , d. 19 . Mai

1915 , vorm , von 9 Uhr « .
nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im ,Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwanenstr. 6,
2 . Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 19473 bis mit Nr. 21687
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor BersteigerungS-
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschlossen. 6188

Karlsruhe , 8. Mai 1915.
Stadt . Pfandleihkasse .

Tüchtige , gelernte

Dreher u.
Schlosser
zum sofortigen Eintritt bei
hohem Lohn gesucht. «»»

DraU 'OJerke
G. m . b. H .

Mannheim - Waldhof .

Kompl. Bett m .Federbett 30«#,
Kinderbett mit Matratze 10 cJt,
hochhäupt . Bett, Waschtisch, gr .
Schrank, g. Federnbett billig ab¬
zugeben : Ludwig - Wilhelm -
strafte 18 , .Hof. 626

|| | | Städt . Arbeitsamt
jp Karlsruhe

Zähringerstraße 16 « . — Telephon 629 .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

Lehrlinge nnh Lehrmädchen näer Bernssetten
vormerlen lassen. 5760

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden. Geschäftsinhaber
und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe ,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist.

Die Vermittlung erfolgt in den übliche» Geschäftsstunden
(vormittags 8—12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr ) völlig kostenlos .

Zur Beratung in der Zrerufswahl finden jede » Dienstag
»nd Ireitag avends van 6—7 Ahr , besondere Aeratungsstunden
statt. Wir lade« Allen» «nd Aarmünder zur rege» Benützung ein.
Städt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle )

Zähringerstraße 166
männliche Abteilung Teleph. 629 — weibliche Abteilung Teleph. 919 .

Ludwig Schweisgut
4 Erbprinzenstrasse 4

Hof¬
lieferant

Gesch . 307909

Pianinos Flügel Harmoniums
Alleinige Vertretung von

Bechststn. Biathner , Grotrlan-Stelnweg.Thflrmer, Mannborg .

■ Brennholz ■
^utes trockenes , wird , solange Vorrat reicht , abgegeben
bei Abnahme unter 5 Ztr . pro Ztr . Mk. 1.60 1 , . |

„ „ M 1 .50 / aD ijager ‘mehr als 5

HXarkstahler & Barth Karlstr-
67 .

Erfrischende Getränke in heißer
Jahreszeit sind geeignete

Lievesgaven .

Als besonders preiswert empfehlen
| tDir fix und fertig in geeigneten !

Karton verpackt:

Himbeersaft
Erdbeersaft
EUroueniuH

mit Zucker

inV 10
Liter -

Flaschen

inVlO
Liter-

Flaschen

60
40

(Ersatz fiir frische Cittonen)
ohne Katton 5 Pfg . per Flasche billiger.

gfraitfeitmonabelionlioit
Stück 5 Pf ».

Örnnfflimonniirliunlion
Feldpost-Packung QA
Inhalt 18 Stück QU Pfg .

Pfefferminz, sanre Mo«,
EisMer.

=2? bekannt »»Vdehaof«
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